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Die Einsamen an der 
Tdemle 

k(Z. Hat die Schicksalskurve des „British 
Empire" sich gesenkt? Eine Frage, der an­
gesichts der beendigten zweiten Haager Re-
pavationskonferenz und der gerade begon­
nenen Flottenkonfcre<iz an der Dhemse eine 
unverkennbare Bedeutung zukommt. Man 
kann sich heute, da ein M a c d o n a l d mir 
dem Erbe der Tories wirtschaftet, keineswegs 
dem Eindruck verschließen, daß nun filr Groß 
britannien erst recht die Tage gekommen 
sind, m denen sogar mit der Politik der klei­
nen Verlegenheiten ein Auslangen gefunden 
werden muß. Die Initiative für diese Flot-
tenkonsermz gab Englands Regierung zu 
einer Zeit, da das Gefüge des Inrperiltm« 
an Lockerung den Dominions fast nichts 
m e h r  z u  w ü n s c h e n  ü b r i g  l ä ß t .  K a n a d a  
und Australien machen schon lange 
i h r e  e i g e n e  A u ß e n p o l i t i k ,  e b e n s o  S ü d ­
a f r i k a ,  u n d  d a s  F  o  r  e  i  g  n  O  f  i -
e e stellt in dieiser Beziehung Mr mehr «ine 
iltegistraturstelle dar, die die außenpolitischen 
Pendelbewegungen in den Dominions ver­
zeichnen da .̂ In Indien geht der Prozeß 
dsr Abtrennungsbewegung seine Wege. Noch 
ist Englands Herrschaft dort irgendwie ge­
sichert. Nur heißt die Frage jetzt: wie lange? 
In diesem Zusammenhange soll auf die 

Mittelmeersorgen Englands hingewiesen 
werden, auf die Tatsache, daß d^s indische 
Problem von jenem dcr wasserpolizeilichen 
Aktionsfreiheit von G i b r a l t a r bis zu 
den indischen und chinesischen Gewässern 
nicht zu trennen ist. Die Z î̂ ervativen ha­
ben die große Bedeutung der Mittelmeer-
P o l i t i L  r i c h t i g  e r k a n n t ,  a l s  C h a m b e r -
lain nach Livorno geschickt wurde, 
Um mit Mussolini über golv'.sse Fragen des 
Mediterrannaums handelseinig zu werden, 
doch hat es die MastiAität der faschistischen 
Au^npolitik verschuldet, daß man<Z  ̂
England) wertvolle Proposttion aus jenen 
T a g e n  w e r t l o s  v e r f i e l .  F r a n k r e i c h u n d  
Italien gehen daran, trotz aller bis-
hevigen diplomatischen Mißerfolge, eine 
Halbierung der Interessen im M'.t-
telmeer vorzunehmen. Und wenn auch 
Brianb und Grandi bislang in dieser Hin­
ficht keine praktische Basis finden konnten, 
so sind die Bemühungen um das Zustande­
kommen eines italienisch-französischen Jn-
teresienarrangements im Mittelmeer doch 
nicht aufgsgeben worden. 

Indessen hat sich ewas ereignet, waS 
Ita l i en in den B«>rdergrund des Welt-
Politischen Interesses stellt: die stille Z^om-
b t n a t i o n  R o m - A n g o r a - M o s k a u ,  
die Herrn Hendersonvor Mue schwie­
rige Aufgaben stellt, da die Sowiets im O-
sten wieder einen neuen Trumpf gegen 
Tngiland ausgespielt hoben, für den der eng­
lische Gegenspieler V^ne Farbe aufbringen 
lann. Man sieht auf den ersten Blick, das  ̂
öer üußerst fähig« Grandi gomeinfam 
mit Mussolini ein sehr geeignetes Druckmit­
tel sowohl für Frankreich als auch für Eng­
land ersonnen hat, welches sich nun auf der 
Londoner Konferenz vvakti-sch erweisen kann. 

König Georgs Rede 
Heute um u tlde wurde die Londoner SloNin?onser»nz feierllchft eröffnet 

Die erste große Nede des Königs nach ieiner Gesundung 
TV. Lond on, 21. Jänner, IL Uhr engl. Z. 
In der königlichen Galerie deS Oberhau­

ses wurde heute um 11 Uhr englischer Zeit 
die bedeutsame FlottenabrüstungSkonfereuz 
dmch König veorg in feierlichster Weise er-
öffnet. SS ist dies die erste rhetorische Kund 
gebung des Königs nach feiner ^sundung 
und wurde durch sämtliche Aadiostationen 
der Welt verbreitet. 

König Georg erklärte etwa folgendes: 
„Ich begrüße die hier in London versam­
melten Vertreter der fünf Haupt-TeemLchte, 
die vom Wunsch nach Einigung in der 

Flottenabrüstungsfrage beseelt find. Jedes 
Sand ist stolz auf seine Flotte und jedeS 
Land hat in dieser Hinsicht feine Tradition. 
SS liegt aber weder an der Traditio« noch 
a« dem Flottenbau selbst, daß der Wett. 
bewerb a>uf kiegsmaritimem Gebiete nicht 
aufgehalten werden konnte. Schuld daran 
war die allgemeine Unsicherheit in der Welt. 
Geit jedoch der smchtbare Mlttrieg beendet 
ist, gewannen t̂ e Staatskanzleien immer 
mehr die Ueberzeugung, daß nichts unver-
fuck/ bleibe» d«»rf, um die Wiederholung 
eines so schrecklî n Ereignisses, wie der 

Weltkrieg eS gewesen, zu vermeid««, yw« 
dieser Bemühungen ist die Herabsetznng de» 
Flottenstlmdes, der sich allerdin<  ̂ grohe 
Schwierigkeiten entqegenstemmen. Die Wa» 
fhingtoner Seeabrüstungskonferenz hat hin­
sichtlich der Schlachschifft gewisse Erfolge za 
verzeichnen gehabt, nm, geht e» an die ve> 
famtabrlistung. Es müssen alle Hindernisse 
beseitigt wert»en, denn es ist eine Sache, an 
der die ganze Menschheit wteressiert ist." 
Der König sMoh mit Törten der Hoffnung, 
daß die Konftrenz zu einem vollen Erfolg 
komme» 

Ende der Dormundsckast 
aber Oestemilv 

Feslempfang Schober« t» Wke« — Ssterretch« Presse z«m 

Saager Er>ed«t« 
LM. Wi e n, 21. Jänner. 

Heute abends trifft der österreichische Bun 
deSkanzler Dr. S ch o b e r mit den übrigen 
Delegationsmitgliedern aus dem ^ag wie­
der in Wien ein. Z« seinem Empfange wer» 
den die größten Vorbereitungen getroffen. 
Die heutigen Blätter beschäftigen sich einge-
hendst mit den Haager Resultaten, und zwar 
mit besonderer Berücksichtigung Oesterreichs. 
Man ist ssch darin einig, daß die Beschlüsse 
der Haager Konferenz für Oesterreich von 
größter Wichtigkeit seien. Dadurch, daß die 
Großmöchte nun auf die Pfandrechte ver­
zichteten, fei die einstige Kreditfähigkeit der 
Republik im Ausland wieder hergestellt, und 

Oesterreich könne jetzt aus dem WeUfinanz-
markt seine Anleihen sich auch ohne vorhe­
rige Zustimmung der Glänbigermüchte oder 
des Völkerbundes holen. Dies bedeute mit 
anderen Worten auch das Ende der Bor» 
multdschaft von feiten der Reparationskom» 
miflion und werde sich diese Tatsache auch 
im österreichischen Wirtschaftsleben sehr gün 
stig auswirl̂ n. Man verspricht sich in diesem 
Zusammenhang« eine angemessene Herab­
setzung der Ausgaben im Bundesvoranschlag 
sowie eine entsprechende Senkung der Steu­
erlasten. 

Lloyd Seorae als MMmr 
ainiaketi aller EnglSitder k«k «ol... — K»>,Iro»erke mtt Lord 

Trey  ̂Die „atten PosiNonen" de« LiberaN««»s 

 ̂ RO. London, 21. Jänner. 

die Partei an den Rand des Abgrundes zu 
bringen. Lloyd George erklärte demgegen­
über, daß er die ganz mid gar unbegründete 
Behauptung GreyS zurlickweisen miiffe, wo­
bei er gleich.Mg das Ersucht an ihn rich­
te, sich in Hinkunst Erklärungen zu erspa­
ren, die nichtsdestoweniger wohl geeignet 
seien, der liberalen Partei in einem Augen­
blick zu schaden, in dem sie daran gehe, in 
England ihre alten Posittl̂ ien einzuneh« 

David LloydGeorge hielt im Lon­
doner Liberalenklub eine bedeutsame Rede, 
in der er sich auch mit der gegenwärtig ta­
genden Londoner Flottenkonferenz beZchäs-
tigte. Der ehemalige Premierminister erNär 
te, es sei notwendig festzustellen, daß ange­
sichts d'̂ eser hochwichtigen Konserenz alle 
Parteigegensütze in England zu verschwinden 
lzätten und daß alle Engländer der Konse­
renz ihr bestes Gelingen wünschen müßten. 
ES sei wohl wahr, daß die gegenwärtige Ar­
beiterregierung nicht die Mehrheit des eng­
lischen Volkes darstelle, doch mtisse sie in 
diesen historisch bewegten Tagen als Ratio-
nalregierung betrachtet und î  alle Unter­
stützung zuteil werden, damit die Ko?:serenz 
zu einem vollen Ersolg komme. 
In seinen weiteren AuSsÜhrungen beschas 

tigte sich Lloyd George m'.t einer Rede ^s 
BiScount G r e y, welcher erklärt haben soll, 
die Liberalen verlören immer mehr und 
mehr das Vertrauen in die Parteileitung, 
da die Politik Lloyd Georges geeignet sei, 

men. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 21. Jünner. Devisen: Veograd 

9.12785, Paris ML3, London 25.1925. 
Nelvyork dl7.60, Mailand 27.09, Prag 

Wim 73.80, Budapest 90.59, Berlin 
12Ä.70. 

» 

L i u b l j a n a, S1. Itwmr. Devisen: 
Verlin 135Ü.75, Budapest 991.76, Zürich 

109.';.99, Wien 797.81, Londsn S7S.Y7, R«W 
York v«.61, Paris 222.33, Prag 167.79, 
Trieft 2W.7ö. 

: Arne Borg will nicht mehr schwimme». 
Weltmeister Arne Borg erllÄrte Vertre­
tern von Pariser Blättern gegenüber, daß 
er nicht mchr an SchwimmwettbewerHon 
teilnehnlen werde. Borg will sich in Zukunft 
nur mchr dem WasstMllsport wiSnmn. 

»G< 
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Schach 
Zum Resultat deS TurnW» w Ha» 

stingS sind einige BevtchtiHMMN nMvendiA 
Im zweiten Tumier teilt ReM? mit Flohe 
und Rellftwb den 3.—d. PrÄs, Noteboo« 
hat 3  ̂ ZWer, Mexander 3  ̂ und Wins« 
2 .̂ Di« Fehler fimid da-dmch entstanden, 
daß der B^chterstat̂ '̂r fitr nÄttelemoopÄ  ̂
sche Zeitun-sten falsche Berichte sandte. 

— Antwerpen. Ein kleine? Turnier V 
im Gunige. Der Stand ist: Flshr Til-
kaes 2)  ̂ (1), Landail 2 ,̂ DunkeWiMl 
(2), Ceuser 1)  ̂ (1), Koldanows î (2). ES 
ftnd nur noch Hälngepartien auSAudvagen. 

— Nizza. Für Feiber ist ein internottd  ̂
nales Meisterwrnier geplant, «n dem u.  ̂
Kl>st.i6, M-aroezy und Tartvitower 
men sollen. 

--wU 
Den Aelpler kann ja nichts gemere«, 
mag es bis Siebnundzwanzig frieren, 
mags regnen, fchnei'n, im St!̂ o<geWdet 
auf Wiederse!̂ « am ersten 

* AlpenvereinSsest — 1. Feber 19S0 
„Union"! Mherss siehe auf dem grtmss 
Plakat! 

Jedenfalls hat die enylî sche Politik Italien 
als auch Frankreich gegenüber eine Reibe 
von durchzublickenden Manövern gezeigt, 
deren Auswirkungen in London jetzt mög­
licherweise eintreten kiinnten. 

Auch die dicke Fveund'sch<tft Albions mit 
den Uankees ist nicht so ernst zu nehmen. 
Die ^gensätze belstehm weiter, mtt dem Nn-
terlchiede mlr, daß die Ameriwner doch nur 

aus ihre eigenen Interessen He^»acht find und 
die Möglichkeit einer Abre<s)nung innerhcklb 
der angelsächsischen Rosse nie ous dem Blick­
feld verlorell h^en. Es wird jetzit in Lon­
don britische ldonzessionen ge!̂ , die der 
Welt den Beweis lioferil werlden, daß die 
Vereinsamung sich — verdient oder unver­
dient, mag unbeantwortet bleik»en — an der 
THelmje iriederMasien beginnt. 

Ms erste» 
kolKen 

einer 

ttuttea. Diese ua* 
«^ene^unen Lrsokei-

beseitigen Av 
r«ck 6urck 



Raffe: ? 
eine Fî öfin V. 
MriN, daiM VlrMz>WM^ZWMWMW^^WW»»W 
in Moöe, und  ̂ . 
9°"«en An  ̂ ^ampyr von Dliffel' 
n-sm. J?dt;osf in Besoncon? 

Sensationelle Berhaftmig eines Mannweibs 

P Ä r i s, 19. Jänner. Eine sensotionellc 
Verhaftung melden die Blätter aus Besau 
con, die das Gespenst des Vampyrs von Düs 
s(1^dorf wieder aufleben läßt. Die Bendarme 
rie verhaftete gestern in Quinqey einen Va 
gabundell, dessen Papiere nicht flanz in Ord 
imng waren. Der Verhaftete besaß einen 
vk'm !>etlti'chen Konsul in Marseille vidierten 
Paf; auf den 5!amen Amandus Balitzki, 39 
Jahre alt und gebi'irtig aus Stettin. 

Inr Verlaine des Verhöres entdeckte die 
l^ei'.darmerie, das^ eo sick) bei dein Festge 
iwmincneu uin ein ?)?cinnivelb handelt. Er 
.qab an, kürzlich aus dem (Gefängnis in Air 
cu.Provence entlassen worden zu sein. Die 
Pcili-ci hält eS nicht fi'ir ausgeschlossen, daß 

sich bei dem Verhafteten um den Massen 
Mörder von Tüsscldorf handeln künute, und 
hat sicki bereits uiit den ^xiktsckicn Be.'inrdcn 
in Verbindung ge^el^t. 

Gl äßllche Bluttat marokkani­

scher ArNlIkriften 

Einen Kameraden mit der Mistgabel zu 
Tode ncmartert. 

P a r i s ,  2 0 .  J ä n n e r ,  ^ n  d e r  A r t i l l e r i e -
ka'erne in Ltiou. in der zurzeit ein Marok-
^anerreqiineul ui'.leracbracbt ist. wurde 
ftern eine cutset^lich? Bluttat cntdcckt. B^i 
einer 5)ievision der Stallräumc für die Ge--
schütz^bespannunMn stieß nian a-uf eine un­
ter einem Ttrohljanren versteckte^ Futterkrip­
pe, in der der t^räUics> verstümmelte Leich­
nam eineö marotkanischen?lr!illeristen lag 
Tie Nachforichunacn nach den ^'"^ern lenk-
.ten alsbald den Vcrdacht ans vier sianlera» 
den des Crnwrdeten. Man verhaftete die 
Coldate.i^ die trotz schwerster Verdacht^mo-
niente unentwegt leuc^nen. Tie Unmenschen 
Chatten den !?sameraden .plcrst niedercieschla' 
gen und sodann mit einer ?Fistqa>bel buch« 
väblich M Tode c^eniartert. Nachher verftüm 
.ielteil sie die Leiche und verbargen sie :n 

Futterkrippc, auf die sie Strol? häuften. 

Zirstand der Nnempfindlichkeit ist eine Folge 
?cs Cchlaifes der PflanM, der bei der lveit 
aus größl̂ n M?hr^hl des Nachts eintritt. 
Es lM jedoch auch Pflanzen, die bei Tag 
schlafen und bei Nacht munter find. Zu 
ihnen gehören beispielsweise die Mimosen. 
Sir Iag<ldls Bose hat auch festgestellt, daß 
die Leistungsfächigkeit der PflanM von 

einander abweicht und daß es welche gibt, 
die leichter ermüden als il>re Artgenofsen 
Der Gelelhrte hat auch eingehend die Vor­
gänge beobachtet, die sich bei.m ?l?bieben 
einer Pflanze vollziehtn und daiöei dis 
ÄahrnelMung geniacht. daß in diesem 
Moment d^e Pflanzen <^sktrische Entladun« 
gen vor sich geben. 

Eonderhuldigung der 
chemaiigen Nadî laner 

Zlvnd «laa Dertrelee der ehemaliq«« Baxrnparlel und der 

biirgerliche» Födsralillen «eh««« a» ei«er «««e« »tsher 

grStzlen Ä«ldtg»i>sdepalalio> teil 

In Zagreb wie auch im ganzen Save-Ba-
nat sind die umfangreichen Mrbereitungen 
für die Entsendung der größten bisherigen 
HuldigungSdepntation im Gange. Es wer­
den nicht wemner als rund tal̂ end Perso­
nen. in erster Linie ehemalige Skupsc îna. 
abgeordnete, Kreisabaeordnete. Mitglieder 
des Ha?'ntanssch"ss?s und ?»er Ortsausschiisse 
der einstigen kroatischen Bamrnpartei und 
der föderalistischen ^kroatischen Vereiniglmg 

B e o g r a d, 80. Jänner. 

nach Beograd reisen, um S. M. dem König 
und seinem Regime die Treue und Ergeben« 
heit zu versichern. Diese Deputation wird 
umso bedeutsamer fei», da fie ausschließlich 
aus Personen zusammengestellt se'n wird, 
die sich an den einstigen parteipolitischen lmd 
parlamentarislsien Kämpfen beteiligt haben. 
Der Tag der Ankltnst in Beograd ist noch 
nicht bekannt. 

Konserenz ohne Vrogramm? 
Sltmsv» und Maed»««ld können sich nlchl einiqe« — Seringe 

Ausstchle« aus Ersolg der Flotlenkonferenz 

I» hiefin«» politilche« Kreisen herrscht 
trotz d?r biÄirrigcn, iii grchem Stil schalte-
nen Borbereitlwgcn für die Mottentonsermz 
noch immer die llek^crraschung dariiber vor, 
daß sich die eigentlichen Initiatoren der Kon 
serenz, der amerikanische Staatssekretär 
Stimson und der englisch»? Pren!erminister 
Macsonald, noch immer nicht iibrr das Pro­
gramm zn einigen vermochten. Da die Miß-
hellieV-it-'n in der sipanischen und sran.ü'fi« 
slhen Ausfassung über das U-Vsot-Problem 

L o n d o n ,  W .  J ä n n e r .  

noch andauern, wird erst d e Reihenfolge der 
zur Diskussion zu brinl̂ enden Anqelegenl)ei-
tcn l'estivmt werden miissen. ist mijglich, 
das; in erster Linie die politischen Z r̂agen 
zur Verhandlung kommen, so daß die tech­
nischen Fragen vertagt werden wiirden. 
Nicht geringe Ueberraschnng bereitete der 
Konserenz der italienisl̂  ?lußenminister 
Grandi, welcher erklärte, Italien sei gerne 
bereit, auf eine große Mittelmeerslotte zu 
verzichten, wenn Frankreich dasselbe täte. 

Die Nerven der Manzen 
Der bekannte indisch«. Naturfor'chor Tir 

Iagadis Bofe, welcher t,or einiger Zeit 
mit seinen auWenerregenden Veröffent­

lichungen über die Herztätig-keit der Pflan­
zen hervortrat, hat n«.Aerdings >vieder eini­
ge bedeutsame Entdeckungen ilber das Le« 
ben der Pflanzen veröffentlicht. Nach sei­
ner Behauptung ist das Nervensystem der 
Pflanz^en viel feiner ausgebildet das 
der Mnschen und Tiere. Die Pslaiizen reo-
gieren sogar auf die ultravioletten Strah­
len, gegen die unsere Augen volltonimen 
unenrpfänglich sind. Bei dcr Pslanze voll­
zieht sich ein beständiger Wechsel von Em­
pfindlichkeit und Nnempsindlichkeit. Der 

^anzumsLeben 
Qriginalroman von L o l a S t e t n. 

Das werdende Welt-
mufeum der Druckkunft 
Von Dr. A. R tt p p e l, Direktor des Gu-

tenberg-Mnscums in Mainz. 

fSchluß). 

Das Gutenberg-Museum soll und muß 
werden: Die I!uhincshalle der Stadt Mainz 
fi'ir ihren gröj^ten Sohn; die internationale 
Camu'.elstelle für alle Dru^erzeugnifse und 
Truckgeräte, die für die Entwicklung der 
Drucklunst von Bedeutung? sind; die wissen­
schaftliche Zentralstelle für alle Arbeiten 
zur Geschichte der Bnchdruckerknnst in alle«! 
Ländern der Erde; die Lehrstätte, an der ^e« 

Copyright k'N: Carl Dunckcr Verlag, Berlin W. 
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llnd iuuner ivcx bisher eine Enttäu» 
fchung. Wer am Ende werden wir ihn nun 
ĵ usammen findm, Sirt. ^n San Francisco, 
in Los Angeles, in Rio, in Buenos Aires 
vielleicht. Und 'Sie werden mir dann helfen 
bei meinen: Ziacheakt, nicht ivahr?" 

„Ich lverde Ihnen inimer helfen, sovicl 
ich es kann, Natascha. Verfügen Sie über 
nrich, wie iimner Sie wollen." 

„M das ^oahr. Sixt, w-lrklich. lvahr? — 
Nicht imr eine schöne Phrase?" 

„Meine ewige Dankbarleit gchört Ihnen, 
Natascha Feodorowna. Z)!ein Leben gchort 
Ihnen, denn Sie waren es, die es mir zum 
zn>eiten Aialc schenkten." 

„Ihre Dantbarkeit, Sixt, Jl>r Leben? 
Und nicht auch Ihr ^rz?" 

Sie beugte sich zu ihm vor. l̂ roß, in un­
endlicher Liebe flammten ihre Augen in die 
isvinen. Von dem inneren Feuer, das fie so 
garlz durchglutete, war ihr zartes ( f̂icht 
plShilich erhellt und mit lichtem Rosensc în 
gefärbt. Ihre Lippen blühten dem Manne 
entgegen. In der sehnsüchtigen und hinge­
bungsvollen Gebärde, wie sie sich zu 

ihm neigte, ersch'en sie 'ehr schon. Plötzlich 
w>ioder jung, mit den: hinreißenden, verlok-
kmlden Lächeln um den Mund. Ihr .Hauch 
und ihr Duft verwirrten ihn. Er gab ihr 
Lächeln und Blick zurück, und als sie sich 
nun an ihn schmiegte, immer noch mit di«^-
sem betörenden Lächeln, beugte er sich über 
sie und küßte die verheißenden Lippen. Es 
war ein Augenblick süßer Trunkenheit und 
keine innerc' Notwendigkeit, die ihil zu ihr 
trieb. Er erschrak, als ihre Lippen sich an 
den seinen festsogen, als er di^ Leidenschaft 
ihres spürte, als ihre Stimme in 
traumhafter Seligkeit zu ihm dvang: 

„Warum Haft du mich so la,^, s>o unend­
lich lange Marten lassen auf diesen Augen­
blick?" ' 

„Natascha. ich. . 
„Ich weiß, du ringst iinn'^r iwch mit den 

Schatten der Vergangen^it. Mei. glaubst 
du nicht, daß »vir ste gemeinsam schneller be­
kämpfen wevden? Ich liebe dich ja so sehr, 
ich will dir helfen . . 

Vr umrnielto: „Jnnnu:, iMmer hailW du 
mir." 

„Hat es geholfen, Sixt? .Hast du vernnln-
den? Bist du bereit fü  ̂ ein neues SeSeir? 
Ein neues Glück?" 

Er «antwortete nicht. Er atmete schwer. 
Sie beide d<lchten an jenen Au^^nblick, als 
die (Gräfin Seu:irkoff das Bili) Viktorias 
von Thoden in den Osean geworfen hatte. 

der Jünger des großen Meisters, wo immer 
in der weiten Welt er auch wohnen mag, 
sein Herz mit neuem Stolz, seinen Kopf m:t 
neuen Anregungen ft'lllen kann. So foll das 
?)?uscum denl Buchdrnckerstande zur Ehre 
und zum Nutzen gereichen. 
Am 5lX). tyebnrtstag GutenbergS im Jah­

re 1900 in Mainz gegründet, wurde das Gu-
tenberg-Mufeunl am Johannestag 1VN1 im 
Kur^üMlchen Schloß daselbst eröffnet. Ende 
1s)12 fiedelte eS in den Neubau der Stakt-
bibliochek i«, der Rheinallee über, wo es im 
1. Stockwerk allzn eng untergebracht wurde. 
Das erste Biertelfaihrhundert wî dmete das 
Museum dem stillen inneren Ausbau. Erst 
l>ei seinem 25iährigeir Jubiläum im Jahre 
19Z5 beginnen seine starken Expansionsbe-

Sixt begviff plötzlich: Damals schon hatte 
sie ihn geliebt und versucht, ihn von der an­
deren Frau in-nerlich zu lüM. „Natascha!" 
murmelte er unschlüssig un>d verwi-rrt. Doch: 
Viky! Viky! tv< înte und schluchzte sein Herz. 
„Sirt!" lind wieder küßte sie ^n voller 3ei-
dens f̂t. „Hast du »srwundm? Wirst du 
verwindeir können mit mir? An meiner Sei 
te, in nleinen Armen? Wirst du d'e Toten 
bogral'î n — denn tot müssen sie sür dich 
sein — und mit den Leben '̂n leben'?" 

„Du!" stammelte er wieder. „Oh, du!" 
Und er beugte sich ü-ber ihre Hände und küß 
te sie, damit sie die Qu-al in «sednen Augen 
nicht sehen sollte'un^d nicht das Zuckvn um 
seinen Mund, und nicht die Angst înes 
HerMs. 

Sie Mn ihm nahe, er hatte fie lieV. Sie 
Var jetzt der einzjiys Mensch für ichn auf der 
Welt. Und er hatte ihr heute zweimal ge­
sagt, daß ihr sein gehöre Äbsr so 
hatte er es nicht gemeint, so doch nicht. Sie 
hatte seine Beteuerung falsch gedvuitiet. Sie 
t̂te die Aiebe aus ihr vernommen, die fie 

t-rsehnte, weü s  ̂ in î m Innern gAhte, 
sie t̂e sie hineingecheimmst in seine Worte, 
weil sie lbeh-errscht war von chvem GefÄhl, 
voir ihrem Mllen Md Wimsch. Me sagte 
je  ̂ noch einmal: „Wie lange schon n>aete 
ich auf diesen AMnblick." 

„Lange? So l-ange schlm gehbvt mir Äein 
Herz?" 

MsttVvky, den ??. JAnner lvM. 

strengen. Dainals wurden sein« Räume im 
Bibliot̂ kSgebäude durch Hinzunahme der 
iTroßen Säle des Erdgesc^ßes, der Halle im 
Zw^srl̂ ngeichoß und deS Raumes der an­
derweitig untergebrachten Gutenberg-Biblio 
thek mehr als verdoppeüt. GleichDit̂ g konnte 
eine getreue Nachbildung einer vollständigen 
Druckwerkstatt aus der ît Gutenbergs mit 
Gießerei, Setzerei und Druckerei Settiebssä-
hig eingerichtet werden. Gine große interna­
tionale Gutenberg-Festschrist wurde von 7? 
der hervorragendsten Gelehrten und Prakti-
kern der Buchdruckerkunst aus allen Ländern 
der Erde geschrieben. Dieser großen Fest-
schrift folgen feit 1926 jährlich die interna« 
tionalen Gutenberg-Jahrbücher, die von der 
Gutenberg-Gefellsck f̂t in Mainz horanSge-
geben werden. 

Man wird zugeben müfsen, daß das Gu-
tenberg-Museum auf dem Wege zu den oben 
ang^benen Zielen in den letzten Jaihren 
bereits einige Mwnerischritte zurückgelegt 
hat. 

Seine Absicht, das Weltdruckmuseum zu 
werden, wird nicht nur von der Stadt 
Mainz, sondern auch von fü.hrenden?)?än-
nern des Buchdruckge)verHes im J-n« u. Ans 
land gebilligt. Die großen internationalen 
Ausstellungen der letzten Jahre haben die 
Unterftützung des Gutenberg-Museums er­
beteil und erhalten. So wurden auf der 
Pressa in Köln zwei alte (z. T. rekonstrilier-
te Druckereien mit Schriftgießereien aus 
den Jahren 1450 und 1722 in Betrisb vor­
geführt. Die rekonstruierte Gutenbevg-Nerk-
statt des Gutî nberg-Museums ist z. B- auf 
der ibero-amerikanifchen Ausstellung in Se­
villa betriebsfähig ausgestellt. 

Zurzeit läßt die Stadt Mainz das herr­
liche alte Patrizierhaus „Zum RSmischeu 
Kaiser" im Schatten des ailtohrwürdigen 
Mainzer Domes für die Erweiterung des 
Gutenberg-Domes Herrichten und gedenkt 
auch später das schöne alte Hmls „Zum Kö­
nig von England" dem Gutenberg-Museum 
zur Verfügung zu stellen. Bei der Neueinvick 
tung des Museums sollen seine AuSstellung-
gen so aufgebalut werden, daß fie auch das 
schönheitSsuchönde Ange sj?Srker befriedigen, 
als es bisher wegen des all̂ u gedrängten 
RaunZes niöglich sein konnte. Auch soll die 
Entwicklung derBuchdruckcrtechnif stärker ge 
zeigt werden, als bisher. Reiben einer Druck 
Werkstatt aus der Zeit Gvtenbergs wevden 
Druckereien aus dem 18., 19. und A>. Jahr­
hundert, ein« Papiermühle des 15. Jahr­
hunderts usw. l̂ tviebsfähig eingerichtet. 
Mhvere ältere Druckmaschinen find bereits 
geschenkt. Weitere Schenkirngen stehm be­
vor. Neben der Stadt Mainz, der Hein«t-
stadt der Druckkunst, und neben anderen be­
rühmten Dvucksbätten sollen auch die ein­
zelnen Lander der Erde eigene Räume er­
halten, in denen ihre Dvuckgvschichte nÄrdig 
und schön dargestellt wird. 

Das Mainzer Gutenb r̂g-MviMm befin­
det sich also «in einer glücklichen Entiwick' 
lungstendenz. Es ist zu wünschen und zu 
hsffen, daß den Anstrengungen, die von der 
Äadt Mainiz und der Musoums-̂ voktion 

„Es gehörte dir gleich. Gleich als ich dich 
zum ersten Maile sah, Sixt." 

„Da war es dre AehnlichSett mit dsinem 
Toten, Natascha." 

„Sie ließ mich auf dich aufmerksam wer­
den, fki gab MW d^A Mut, dich anziusipre-
chen. Aber es war daneben doch schon me^n 

das mich AU dir zog. Und a>ls du an 
jenem Nachmittag w meinem Zimmer sa­
ßest, da Leibte ich dich wohl um deiner Achn 
ttchkoit mvt Sascha willen, aber doch auch 
schon dich lfÄbst, dich als Mann, als neuene 
fvtMdsn MenstZ .̂ Denn du glichest Cafcho 
und wavst doch so ganz ainders. Nicht wie 
'den Jün^g, der mein gÄiMer Bruder 
toar, mom Setzling, beinahe msin Aind. 
liebte ich dich, du nach den vielen 
Jahrs» der imroven GinsauMt der «Pe 
Mmm v?iv  ̂Kr mich. Moine zweite gvoßt 
Li>Äe. Die ErfWung meines Fvaueni 
dmnS, mvi« neues Zebs« VG du geworden.̂  

Er hiktt sie m seimn Ävmen und lauscht-
gan '̂, sM in t?i«kstor Nahrung in stürmi.s<!̂  
BvwogmZg owf  ̂Geständnis. Aber immkr 
noch weinte sio  ̂Herz. Noch immer fühlte er 
Söid in fich und Sew« BeveKischa  ̂ Kr da  ̂
neue grvhe GiRck, doS daS Leben ihm dar­
bot in dies  ̂ wuz^Wrdaren Frau. 

„Sek ich dich NÄt'. ̂  daS oî  
neuen Sinn fÄr mich bekommen! Sixt. Hoii 
ich dich fand, fi,?de 'ich eS wÄder schön. 

(Aortjetzultg folgt.) 



genuicht werden, auch die Resonanz bei den 
JÜ,r9?rn l̂ teniSergS, sär die das Museum 
letzten Endes geschaffen wird, nicht fehlen 
wir^d, mfd daß die Ors^nisritionen der Buch­
drucker w d«A einzelnen Län.dern der Erds, 
die z. T. das Mutenberfl-Museum schon in 
Srohzsistiqer Weise imterstüktti,, in ihre 
Sa^unqen einen Pavasirap<??n aufnehm-n, 
dos  ̂ der ?s'»9b<vtt ihres gemeinsamen Mu« 
semns in Mainz mit zu don Zwecken ihrer 

<?eliört. Dann werden auch 
zwe'rfello« die Kulturländer selbst und ihre 
Rogierunsten n-icht zaudern, daß Mainzer 
Mutenberci-Miisenm zu unterstützen und in 
ihm die Dnlck^chichte î ires ?andeS auf­
bauen. Die internationale Gutenberq«? t̂' 
schritt wurde durch die deutschen Bot-
schafter und N<saiidten im Auslände samt­

lichen StaatSol̂ häuPtern persönlich iibe  ̂
reicht; die internat'i<!malen k^ntenberq-Ia' 
bischer wurd<n bereits in 4 Icchrstänffen d -
Ressievunt̂ en der t̂urländer durch der 
BerliTrer Natschafter und GesaTvdten .zu-
leitet. 
Zur Unterstützung deS Gutenberq-Museum  ̂

trat im Jahve 1901 die internationale Vis 

senschaftliche und Gutenbevfl-k^esellschaft in  ̂
Leben, die inzwischen die w^chtikfftcn Publt-
?ationen zur Geschichte der Nuchdvuckerkunst 
verösfentsichte. die üHerhmipt in dieser Zeit 
erschienen sind. Zahlreiche edelmütige Stif­
ter haben die <^rt>enberft«G«sellschast so star? 
unterstützt, dast fle zurzeit in der Sage ist, 
für den geringen Ia?hresbk!itra-g von 1k (im 
Ausland 17) Reichsmark den Mitgliedern 
^vertvolle Publikationen in mustergültiger 
Farm in die ^nd zu legen, die meihr alS 
den dpeî achen Wert deS Beitrages darstel­
len. Die l^utenberg-t^'i'Nschast ist also i)-

ren Mitgliedern gegenüber durchaus die Ge-
bendt'. Auster den Wutenberg-Iahrbüchern, 
die jKhrlich zum Johannistag erscheinen, 
erhalten die Mita îeder sÄhrlich nle^rere kle» 
ne Drucke über Svezialfragen der Buchdruck 
geschschte. Auch die großen Veröffentlichun­
gen der Gut̂ nberg-Mesellschast, die î  in-
^ern''?.̂ naseS wissenschaftliches Ansehen ver­
schafften. die aiber in de? Inflationszeit ab-

waren, haben beivit? auSgezeichne 
te Fortsetzungen gefunden. Wer immer sich 
dem Trsindsr der Buchdri»ckerkunst verpflich 
tet fühlt — und wer miiftte das nicht —, 
der sollte» in den Mit?lied<'r- îsten der Gu­
ten berg-G?'ell̂ chast nicht fehsen. 
Mr aber in besonderem Maße der von 

M^-'-^z an'?gegan^nen Buchdnickerkunst sein 
tägliche? Brot verdankt und sich als Jun­
ger und Nnchfosger deS großen Meisters 
fühlt, der sollte auch daS Museum, das M-
ten'bergs Namen trägt. ,mterstützen, indem 
er abgelegte Druckgeräte und abziul«gende 
Maschinen seine? Gewerbe? dem Gutenberg-
Museum zur Verfü'gung stellt' indem er al­
te und neue Erzeugnisse der Druckkunst eiN"-
sendet und in seder Form bilft, die ^kosten 
des Ausbaues dieieS Weltnn^eumS der 
Druckkunst aufzubringen. Jede Gabe wird 
dauernd den Namen des Stifters tragen u. 
so dessen Nainen mit dem -unsterblichsten 
Namen eines Menschen, dem Gutenbergs, 
auf immer verbinden. Wen müßte ein sol­
che? Gedanke nicht mit stolzer Freude und 
ehrfî '-chtigem Danke erfüllen? 

Aum Beginn der Londoner Flottenkonferenz 
in der von den Seemächten — England, I lien — über die Einschränkung der Flotten« 
Nordamerika, Japan, Frankreich und Jta- i rüstungen und über das gegenseitig^' Stärke« 

Verhältnis der Seestreitkräfte beraten werden sosste. 

Neptun: »Sie werden mir doch nicht mein Spiel,'cuq weffnslni,en?" 

Gttnzfrieden mit Bulgarien 
F»rIIchr«U«ade der,eg«nset«ige» Beziehungen 

Letzte» Eosliter Rachrlchten zusolge nch-
men die Verhandlungen zwischen der bul­
garischen und der jugoslamischen Konferenz 

B e o g r a d, 20. Jänner, 

tlves Ergebnis gefafkt sein. In diesem Zu­
sammenhange wird in RegierungÄtreisen 
darauf hingewiesen, daß sich die Beziehun-

betrefsend di« Herstellung eines Grenzsrie-1 gen zwischen beiden Staaten bedeutend ge' 
dens einen glinstigen Verlauf. Man kann bessert haben, worauf auch der Verlauf der 
bereits in den nächsten Tagen auf ein posi-! Haager Kons > ' nicht ohne Einsluf; war. 

Enegung in der 
Tschechoslowakei 

Ai»z«Iriede«helt mU dem Liaeqer Aes«U«k — Z7 J»hre 
^Sklaverei"  ̂Kestige An«iirse gegen BeneS 

KanflNche Innenorgane? 
Der amerikanische'Gelehrte Paul Hayle 

erklärte dem Berichterstatter einer großen 
amerikanisckî n Zeitung, daß die moderne 
Wissenlschast nicht weit davon entfernt rst, 
einen künstlichen Menschen, den er „Physio­
logischen Roboter" nennt, zu konstruieren. 
Der Ursprung des menschlichen Lebens, be­
hauptet Paul Hayle, hat nichts Gcheimms-
voUes. Wir kennen allerdings noch nicht alle 
Prozesse, werden aber bald alles restlos er­
fahren. Das Protoplasma der organischen 
Zelle ist nichts anderes als eine chemische 
Berbinduivg, und es ist nicht ausgeschlossen, 
daß man diese,: Stoff in einem Laborato­
rium gewinnen wivd. Der Traum von dem 
Homunculos ist allerdings noch nicht erfüllt. 
Der Mensch ist ein kompliziertes Wesen, aber 
die moderne Wissenschaft wird auch die-es 
Problem bezwinge.l. Der neue Rototer wird 
ein Geschöpf mit Glasadern, künstlichem 
Magen, künstlichen Jnnenorganen und einem 
Motor anstelle des Herzens sein. Cr wird 
sich mit chemischen Mitte", ernähren und 
die Physiologischen Funktionen des Menschen 
ausführen. 

Die »praktische Bedeutu?sg dieses Experi­
mentes ist nicht von der Hand zu w-isen. ES 
handelt sich darum. A^rothesen kt̂  in» 

Die tschechoslonxlkische veffentlichkeit ist 
mit dem im Haag erzielten Ergebnis, sofern 
es sich aiuf die Republik und ihre Finanz-
Verpflichtungen bezieht, äußerst unzufrieden. 

To schreibt beispielsweise das Stribrnq-
Organ „S x p r e ß": Nach dem Kampf im 
Haag kommt «un der Kampf im Inland. 
In der Demokratie ist er ersorderlî  Die 
VefreiungSlegende hat das Volk noch nicht 
derart verdummt, lmß es sich daran gewith' 
neu wiirde, daß es in bestimmte Sachen 
nicht hineinzureden habe. Mit Bedauern 
miissen wir feststellen, daß die Haager Kon­
ferenz für uns in politischer und finan­
zieller Hinsicht elend angefallen ist. Bis 
die genauen Zahlen bekannt sein werden, 
wird man erst sehen, was Deutschland und 
Ungarn nachgelassen wurde und was der 
Staat zu zaMen hat, der, wie man der Be­
völkerung einreden will, gute Verbündete 
hat. 

Das BeneZ-Blatt „Telegraph" 
schreibt: Die Tschechoflowakei wird also un­
gefähr 76;̂  Millionen Kronen jährlich bis 
19W zu zahlen haben . . Das Blatt stellt 
fest, daß die tschechoslowakische Delegation 
fast NcbermenschlicheS gele stet habe und 
mehr nicht erreicht werden konnte. 

Das klerikale Abendblatt „Pr a i s k i 
V e L e r n i k" schreibt: Der ganze (5rfotg 
der tschechoslowakischen Delegation beruht 
darin. 1^?  ̂ d r̂ Tsch^ckioslowakei 37 Millionen 
nachgelassen wurden, während man Deutsch­
land u. llngarn Milliarden nachgel,7sscn hat. 
Mit dieser Herabsetzung haben alle Groß- j 
mächte iibereingestlmmt. D.'e!ter mlirde der 

nere Orgaue anzusertig!.'«. Co wird es viel­
leicht bald möglich sein, nicht nur künstliche 
Beine und Augen, sondern künstli6ie Nieren 
und a.'dere innere Organe dem Menschen 
einzuietzen. Mann kennt die aufsehencrre^ 
genden Experimente der ri'siisl5)eu (^belehr­
ten, die einen abgeschnittenen Hundekopf 
Nlitte^s eines künstlic^n Herzens uiehrere 
Stunden lang am Leben erhalten haben. 
Das s'nd die ersten schüchternen Bi.'rsurs>e, 
die in eine erfolgreiche Zulunst weisen, cine 
Zukunft, von der wir mit Recht B^nnd.'r 
erwarten kl,nnen. 

P r a g, 20. Jänner. 

Tfchechoslowakei 1 Prozent von der Oesamt-
summe der Ostrevarationen zugestanden. 
Auf dieses eine Prozent werden wir wahr-
sch?inlich sehr lange warten mtissen, während 
wir sofort werden zahlen müssen. Erst in .17 
Jahren werden wir vollstänî g befreit sein, 
bis wir uns wie Sklaven ausgelöst haben 
werden. . . 

Das (^n>erboorgan „N o v y B e ö e r-
n l k" k?liivft an den an die Kleine Entente 
a>dressi(rten Ausspruch: „Sie sollen einfach 
unterschreiben, mit ihnen soll man keine 
Ausnahme machen", an und sagt: „Welch 
bittere Lehre für uns! Im Haaq hat es sich 
gezeigt, daß wir künftigl)in nichts Mtf schöne 
Worte und schöne Augen geben diirfen und 
daß wir uns darnach auch einrichten müs­
sen." 

Wie »leidet sich dle 
Voriserin? 

P a r i  ' s ,  M i t t e  J a n u a r .  
Will man den großeii Pariser >?chneidern 

Nlauben scl)enken, so müßte mau aus diese 
Frage antworten: Gar nicht. .'9icr eine klei­
ne Blütenlese ihrer Beteuerungen: 

Preuiet versicl>crt, die sranzöiisch».' !>iuud-
schast scine^^ Hanse^^ sei der Vorkriegszeit 
gegenüber um mehr als die Hälfte ge'un-
tcn: und dabei sei die Provinz noch stärker 
vertraten als die Hauptstadt. „Es gibt über­
haupt keine reichen Pariserinnen mehr." 
Tie vornebinst^'u unter ihrien kaufen jäl>r-
lich znx'i die ihnen danil als 
stcr" dienen. Die ..große französische Tauie" 
s/.it zu eriistieren. Lebte das 
lante Zeita'ter wieder auf, selbst der j>tönig 
wäre nicht i:l der Lage, die Toilettenansprü­
che seiner Favoritinnen vollauf zil besriedi--
gen. Znm Pergleich folgende Episode: Ge­
gen Caisonbeginn kam eine amerikanische 
Äundin nlit wundervollen Orchideen, die 
Tausend Franken gekostet hatten. „Ich kan'-
te die Blumen, damit sie ^li-nen zur ^nivi-
ration s'>r meine Robe dien.'n", sagte sie. 
Welch'' F-rau in ganz Europa darf sich ei» 
nen solchen nnerliörten Lurns gestatt.'ii'^ 

'^^ou6 soeurS behaupten, die Pariseriu sei 
^o arm geworden, daß sie nicht einmal mehr 

ihre Dessous bei einem ordentlichen Schnei-
der kaufen könne. Die Dessous, ihr Stolz! 
Es muß also wirklich sehr iveit mit ihr 
kouvmen se'.n. „Wollen Sie einen LeweiZ? 
(Erblicken Sie ihn darin, daß ihre Rolle al-
l!nrtisnne ausgespielt ist." 

Frau Jenny ist weniger pessimistisch. Eine 
kleine Elite von Pariseri^lnen ist ihr treu 
geblieben. Aber sie schränkt sich surchtbar 
ein, schneidert das Miste selber. Oder sie 
begnügt sick), wie Anna versichert, mit boßen 
.t^opien, von denen Paris geradezn wimmelt. 
Man könne diesen „Timili-Contur-ierZ" 
iibr.gens nichts verdenken. Sie sind ein Pro« 
bukt der Not. Allerdings bedeuten sie unter 
allen Mmständen den Untergang des rasfi-
uierten (^>eschlnacks. Dazu äußert sich der 
.slünstler-Zchneider Paul Poiret wortlich: 
„Tie hohe Couture kämpft gegenwärtig ih­
ren lettten Kau,Pf. In drei Icihrezl werden 
wir nicht mehr existieren. Die Französin, 
bisher die ??elt'chiedsrichterin des guten <?^e 
schmacks, kann ersten!^ nicht mehr zu'unS kmu 
men, weil sie kein G.'Id hat; zweitens braucht 
sie es nicht uiehr, niegen der allgeureinen 
Anarchie. Man geht zu in Tee, zu Empfän 
gen, znm Diner, in? Theater, immer in der 
gleichen Nachmittagstoilette. Da? heißt: Es 
berrsck't 5til- und Geschmacklosigkeit auf der 
aan'.en Linie. ES ist auch ein großer Irr­
tum. zu glaubeu: Die Fremdi^n werden die 
Pariserinnen ersetzen. Ich spro6)e aus lang-
säliriger Erfahrung: Die fremden ?^rauen 
kleiden sich nur deshalb bei uns.um den ele­
ganten Pariserinnen Konkurrenz !^u machen, 
.^^errscbt dieser Wettbewerb nicht inekir. so 
greisen auch sie zur Terienrobe. Ich wieder­
hole: Drei Jahre noch, dann ist Schluß." 

Etwas weniger hart, doch im gleichen 
Sinne sprechen sich Doncet. Eallot und Pa« 
quin aus. Worth versichert sogair: Die eig-
neu Frauen der großen Schneider konnten 
nicht mehr bei ihnen kansen. Zuversichtlich 
ist von allen Pariser Couturiers nur Jean 
Patou. Er hat sein loeltberühmtes .^au? 
stärker als jeder andere ankerikanisiert und 
taylorisiert; er ist als erster bemüht gewe­
sen, eine rnittlere Lime zn findlnk, die ^nst 
der Einzelarbeit mit den modernen Forde« 
rungeit zu verbinden, l!^ „kleidet" also nach 
wie vor auch Pariserinnen, und wir können 
ihn fragen: Wie? Nur errät unter Tausen­
den Keine die Antwort; sie lautet nämlich 
kurz und bündig: „Siebe i^lerie? Lafa-
t̂te!" 

TfteoteruiidKunft 
NaNonaltheater In Maribof 

AepertVire: 
Dk^n^taa. Sl. Jänner: „Schönes Abe«teu-

er". Ab. E. Kupon«. 

Mittwoch. 22. Iiinner: Geschlossen. 

Donnerstag. ?.?. ,^nner: „Schuld un?d Tu?» 
ne^^. Gastspiel de? Moskauer .^nstler-
t!>eaters. 

'''rciti'a. Jänner: ...<ieilnck>en am Herd^. 

Stab«veoter M Eelje 

Samstag, den 2b. Jänner um Li) Uhr: „Äv 
mut ist keine Sc^nde". Gastspiel des Hu-

doschestweniki-EnsembleS. 
0 

Deutsche Autoren in Frankreich. Der 
Pariser Verlag Sperling-.^ttipser, der die 
Sammlung „Eontenr? du Nord" herausgibt 
wird demnächst nachstehende Werke deutscher 
?lutoren in französischer Spvache heraus-
bringe<i: Ttiomas Mann: „Desordre", Leon 
hard Fl.auts „Karl et Ann", Iakoi' Wasser-
«nanns „Les oreiltes des monsieur le mar-
guis" und Franz Werfels „Mort du Petit 
bouvgeois". 

-I- Eine amcritauifche Bühne in We«. 
In Wien wurde eine amerikanische Vühne 
gegründet, die nur Stücke von Amerikanern 
ausführen und mit dem Schauspiel „Die Hei 
ligc iul Abendkleid" von Hendrick die Bor­
stettungen Ende Jänner in de? leerstehenden 
Komöi^e eröffnen will. 

Leo Lanis neues Drama „Gott, 5töniff 
Vaterland" wird deinnächst inl Berliner 
Theater in der Wnigglätzer Straße zur Ur 
aufführnng gelangen. 

> L<r Wiener Männergesangverein ui?« 
terniulmt zu -Ostern eine Konzertfahrt 
iil'er die Schweiz noch Paris. Aon.^rte sind 
n. a. in 'Zürich, l^ens. Lmisanne und Beri' 
vorgesehen. 

^ ' 



Wariborer 2^. ?'''. ')c!nne? 19S.> 

/Islcale <^HF^«F»FZc 
a r i b o r, 21. Jänner. 

ÄN die Lokomotive gerannt 
Folgenschweres A«>Iii«» bei der Bahniibersesung in der 

Tri«8k« eeft« 
Die Bahnübersetzung auf der Tr^Zka :e-l Tczno eine Lokomotive lxmnqefnhren kam 

sta war gestern abends der Schauplatz eines 
folgenschweren Unglücks, das aber in erster 
Lin'l2 aiuf eine unverantwortliche U n r» o r« 
s i ch t i g k e i t der vciden Opfer zurückzu­
fahren ist. 

Das Unglück ereignete sich einige Minuten 
vor 22 Uhr. Vor den Schranken, die wegen 
des ankommenden Abendgiiterzugles aus 
Kärnten geschlossen waren, standen mehrere 
P-assanten. unter ihneil de? 24zährkge, in 
der Koroöka cesta wohnhafte Maurergehilfe 
Franz C e st n i k und der ?4'ä'briqe, in der 
Tr!aKka cesta wohnhafte Arbeiter Anton 
L a ck n e r, um scheinbar 'die Oefmung der 
Vcrhn'fbronken aHznwarten. Als aber die 
letzten Waggons des Güterzuges vorbeige­
rollt waren, sch^vangen sich Cestnik und Lack 
ner, bevor noch die Schrankeli geöffnet wor 
den ivaren, psAtzsich über den an di< Bahn« 
ülb^rsetzung anschließenden Zmln, in der Ab­
sicht, die Strecke nwglichst rasch zu ilbergue-
ren. Ein fataler Umstand wollte es ober, 
daß gleich^^itiig vom Nangievba'ünlic'^ in 

die die^ Vl^ssanteu selbstredend wegen deS 
vorbeifahrendeu (Güterzuges nicht sehen 
konnten. Als sich Lackner und Cestnik aus 
dem Geleisc der t^sahr benußt uiurden, 
war die Katastrophe bereits unvermeidlich. 
Bor den Augen der entsetzten Mitpassanten, 
die aber vorsichtiger waren nnd vorschrists-
mäs;ig das Oesfnen der. Schranken abwar­
teten, wurden Lackner und Cestnik von d<r 
Lokomotive erfaßt und einige Meter mitge-
ichleift. Mit schweren inneren «und äußeren 
Verletzungen blieben schließlich beide liegcn 
und wurden k>ald darauf von der vom d'ienst 
habenden Bahmvächter VitcZ, der sich sofort 
der beiden Verunglückten angenoinluen hat­
te, avisierten Rett-ungsabteilung ins Allge­
meine .^ranken l)aus überführt. Während 
Cestnit der rechte Untersck^enkel abgetrennt 
wurde, ist der Zustand Lackners, dem der 
linke ^lß abgetrennt imnde und außerdem 
einen Schädelbvuch, innere Verlelz'»' '"n u. 
einen Armbruck) erlitt, besorgniserregend. 

m. Trauungen. In der letzten Zeit wur­
den in Maribor Buchhalter Ällartin 
Gozdnikar mit der Privatbeamtin 
Frl. Valerie S t u k e l j und Stefan K m e 
t i L mit Frl. Rosa PleLko getraut. 

IN. Verstorbene. In den letzten Tilgen sind 
in Maribor folgende Personen gestorben: 
Antonia Z o t h. Private, 65 Jahre alt; 
(Elisabeth Schmiermanl, 1 Tag; Edu­
ard E r n e st, Besikerssohn, 7 Jahre; Rosa 
(^randu^ek. Manrerswitioe, ttf) Jah­
re; Julius Mayer, Prokurist, 91 Jahre; 
Arnv'ld M u n d a, Schneiderssohn, 4 Mo-
lurte; Alois S t u r b a j, Arb?lter, 46 I.; 
!Iohanna P r e d i k a k a, El^enbahnersgat 
tin. 45 Jahre; Maria G a i ̂ e k. Schuldi 
rettorswiltwe, 61 Jahre; Julie H o f f-
m a n n, Eisenbahnersgattin, 67 Jahre; 
Elisabeth SentoLnik, Lehrnlädchen, 
1^ Jahre; Maria O g r i n c, Meierswitwe, 
77 Jahre; Raffo H l e d e, Chargenschüler, 
19 Jahre; Franz S o r k o, Mariue-Ober-
kSMnissär d. R., 54 Jahre; Jvhanna S pe-
t i v, Bahnbeamtensgattin, 44 Jahre alt. 

m. Evidenzführuug der tschechoslowakischen 
Militärdienstpflichtigen. DaS tschechoslowaki-
schl.' Konsulat in Ljubljana fordert alle 
männlichen Staatsbürger der Geburtsjahr­
gänge 1966, 1969 und 1916 auf, sich, soweit 
dies noch nicht geschehen sein sollte, zwecks 
Eintragung in die LiLte der Stellungspflich­
tigen bei ihm schriftlich oder nuindlich zu 
melden. Meichzoitig mit der Ann^eld-ung ist 
auch der tschechoslÄvaikilsche Reisepaß odir 
e^n anderes, 'die tschechoslolvaki'che Staats­
bürgerschaft auÄveisenldes Schnststück vor­
zulegen. Durch besondere Aufforderung und 
'^krch die Presse n>erden die Militärpflich­
tigen auf den St^llungsterunn rechtzeitig 
aufinerkfam geumcht werden. Zur Stellung 
haben sich auch jene älteren Jahrgänge, die 
aus irgendeinem Grunde ihrer Pflicht bis­
tier noch nicht nachgekommen sind, zu mel­
den. 

m Fortbestand des Mariborer Micter-
schutz«iereines. Vergangenen Sonntag hielt 
der Mieterschutzverein für Maribor und Uin 
gebung seine Jahreshauptveriaminlung ab. 
Ueber den Anttag des Vorstandes, den Ver­
ein aufzulösen, wurde eine längere Debatte 
abgeführt. Schließlich wurde dieser Antrag 
abgelehnt, da nach Meinuug der Mchr-
zahl der Mitglieder kein Grund vorliegt, 
die Organisation zu liquidieren. Es wurde 
ein n»uer Vorstand nnt Herr.l N o v a k als 
Obmann gewählt. 

m Zur ErSffnung des Hangars in Tezno 
bei Maribor erfahren wi' noch, daß an die­
sem Festtage unseres Aeroklubs u. a. Glück-
wunfchtelegramme auch von den .Herren Vi-
zebanus Dr. P i r k m a j e r, Weihbischof 

T  o  a  2  i  L ,  D i r e k t o r  S a n d e r -
Mayer (für die Zentralleitung des Jugo-
^wilschei: Aeroklub?) sowie vom Aeroklub 
in Lsubljana eingelangt sind, ^^erner wollen 
wir mli^ gKri^cn Bericht über die Er-

t. 

öffnung des Hangars und die Einlveihuiig 
des Sportflug^eltges des Herrn Moravec in-
soferne richtigstellen, als die Stadt Maribor 
doch noch ein z w e i t e s Privatflugzeug 
sein eigen nennen kann: das Reklameflugzeug 
der Seifenfabrik „Zlatorog", das sich das 
genannte Unternehmen angc^schafft hatte, 
bevor noch .Herr Moraivec seinen Kaufver­
trag unterzeichnete. Es ninmtt uns deshalb 
Wunder, warum die sonntägigen ?seierlich! 
leiten nicht so eingerichtet wurden, daß 
gleichzeitig beide Privatflugzeuge ihre Wei­
che erhalten hätten. 

nl Tie Mariborer Fuhrleute hielten ver-
gangeneqr Samstag im Hotel „Halbwidl" 
unter dem Vorsitz des Obmannes Herrn 
Sluga ihre diesjährige Geueralversamui-
lung ab. Die Gewerbebehörde vertrat Herr 
Inspektor ZaloSni k und die Stadtge-
meinde Herr Geiueindrat e b o t nnd der 
Gewerbereserent Herr Magiftratsrat R o-
d o « e k. Nach Erstattung der Nechenschasts-
berick'te kam der Wunsch zum Ausdruck, nnt 
Rücksicht daraus, daß die gegenwärtigen Fia­
ker und Rollfuhrunternehmer unter der 
herrschenden Wirtschaftslage schwer zu lei­
den haben, sür eine gewisse Zeit keine neuen 
einschlägigen Kon^«esiimien zu erteilen. Ans;er 
dem hätten die Droschkenl^esitzer auch miier 
der Konkurrenz des sich entwickelnden An-
tobusverkehrS, insbesondere auf deni Lande, 
stark zu leiden. Nach der Genevalvcrisa'mm-
lung ekttwickelte sich eine gemütliche Unter­
haltung, die die Versauiinlungsteilnebuler 
noch längere Zeit beismnmenbleiben ließ. 

m Eine Monsttanze in der Senkgrube. 
In der neben deu: Bahnhof in Travograd 
sich befindlichen Seilkgrube wurde beim Rei­
nigen in derselben eine, offensichtlich von 
einem .^irchendieb auf der Verlolguiig dort-
hiu geworfene goldene Monstranze gefun­
den und in Verwahrung genounnen. Die 
Gendarnlerie hat die Nachforschung bereits 
anfgenonfmen. Hoffentlich wird sich bald fest­
stellen lassen, aus welck)er Kirche die Mon­
stranze verschwunden ist, damit der sonder­
bare Fnnd am Dravograder Bahlchof wie­
der an Ort und.Stelle gebracht werden kann. 

IN. Ein langwieriger Prozeß fand dieser 
Tage beiui hiesigen ssreis- als Berufungsge­
richte unter Vorsitz des Herrn La^rdesge-
vlchtsrates Dr. Senjor durch erstinstanz­
liche Urteissbestälia".mg sein Ende, indenl 
Herr Julius E. juli. ivegen Verleuuidung, 
begangen an Herrn Renee S ch lv a b, zu 
einer hohen l^Idstrase und Tragung süint-
lichl'r Gerichtskosten verurteilt wurde. 

ui Man trampelt und schreit" schreibt die 
Wiener „Stunde" nach den erfolgreichen 
Konzertell des Negerbasses Paul R o b e-
s o n, und setzt fort: Ein Phanomeil der 
Stimme, ein Wunder der inneren AnS-
drnckskrajt, ein Abend, wie er nur ein- Kwei 
uial im Jahre «vorkoimni. Stiürinischer Jn-
bel..." 146.660 Zuhörer h.^en ail?in in 
London Paus Robeson in seinen Kontierten 
singen gehört. Der gefeile^te hal 

vor kurzen« in Newyork im dortigen größ­
tes! Konzertsaal, der riesigen Carnegie-Hall 
innerhalb dreier Wochen vier völlig ausver­
kaufte Konzerte gegeben. In Maribor wird 
Robeson zum erstell Male und zwar nur 
einmal, am M o n t a g, den 27. d. M. auf­
treten. -

m. Fremdenverkehr. In der ersten Innnex 
Hälfte sind in5gesautt 815 Fremde, davon 
23.? Ausländer, in Maribor zuaereist und 
in verschiedenen Hotels itnd Gasthöfen ab­
gestiegen. 

ni. Volksmiiverfität in Studenc». Don­
nerstag den 23. d. NM 16 Uhr Vortrag des 
.Herrn Nobnik über das dreifache Wesen 
des Menschen. 

vis un6 pgclienköMo 
i5;t äer xefAkrileliste XVee. ckurcd v/Llcden 6Ie 
Krsnkiieitsel-rexer in unseren Köroer eIncZrin. 
Len können, von besten Seliut? ire?en snstok» 
ken^e Krsntldelten cker t̂munesorizane. kil» 
äen die vvnlikclimeckenäen l)f >Vsncler'8 

Hütet ^ucd vor pr^oarsten. clie in letzter ?eit 
unsers ^nsevt-pastillen Imitieren. IZ589-5 

rometerstand 751, Teinlpcratur —3. Wind» 
richtung NS, Bewolliung teilweise, Nieder­
schlag —^ Umgebung Nebel. 

* Der Liederbund der Bäcker in Maribo» 
veranstaltet Samstag, den 1. Fsber 19W 
in der 6wm^!nuslhalle ein groftes Vorfa­
schingsfest. Anl Programm sind: Gcsang. 
humoristische Vorträge, Tanz und großer 
Her^in'^a'a'-. Mlksik der beliebten Tisen-
bab'^-''-Va''elr(. des .<>errn 
Sckiönlierr. An'ang 26 Uhr, Eirde früh. 
Der Ausschuß. 

Santanz lFureS) heute. Mittwoch in. 
5iotelrestauraut Halbwidl. (Blut- Leber- n. 
Bratwürste. Ab 19 Uhr Kouzert. 1667 

Aus 6elk 

m. Der Berein jugoslawischer Hochschlller 
in M^'ribor erlaubt sich, ans diesem Mge 
allen Dn-nien des Ehren5ountees, N'^oiters 
den .Herren Kauplenten und allen> die ir­
gendwie zu deul schönen moralischen und 
uiateriellen Erfolge des Akadennker-Balles 
beigetragen halben, seinen verbindlichen 
Dank aus^Ulsprechen. Der Vorstand. 

nk. Aufruhr in Zentralafrika! Aus deu 
jüngsten Nachrichten der Teli'graphenagen-
tur ist zu entnehnien, daß sänltliche, den 
Bantu tributpflichtigen Stämme sich in hel­
len! Aufruhr befinden. Alle Häuptlinge und 
Untcrhänptlinge sowie die Stammesältesten, 
welche, die Macht des Königs der Bantu 
sürchtend, sich weigerten, die Forderungen 
ihres Stammes dieseni bekanntziugeben, wur 
den gefangengefetzt, ihr Besitz an Vieh und 
Sklaven aufgeteilt. Eine Abordnung, gebil­
det aus den tüchtigsten Kriegern der unzu­
friedenen Stänime, wurde zu dem König 
der Bantu entisandt. Es ist zu hoffen, daß 
König Biri Wncho die gestellten Forderun­
gen anerke<mt, welche doch nur darauf hin­
zielen, ebenfalls am 8. Feber l. I. beim 
Völker-Rendezvons am Kongo würdig ver­
treten zu sein. 

ul. Sturz auf der Treppe. Gestern nach-
luittags stürzte inl hiesigen VersorgnngS-
Haus die 76jö'hrige Marie R o ni über die 
Treppe lind erlitt hiebei eine Verrenkung 
des linken .^^nöchels. Die Rettungsabteilung 
überführte die bedauerilsn>erte Frail ins 
Allgeuwine Krankenhaus. 

IN. In der Kirche vom Schlag getroffen. 
Die 62jähr:ge, in der KoroSka cesta wohn­
hafte Marie Kle n ' ch u st e r erli't lzeu-
te gegen halb 8 Uhr inzrgens in der Dom­
kirche, als sie der Frühmesse beiwohnte, ei^' 
nen Schlaganfall. Di? Frau, die bewußtlos 
zusamm<ugebrochen war. wurde i-ou der 
Rettungsabteiluug ins Krankenhaus ge­
bracht. 

Ul. Frecher Diebstahl. Deur Besitzer Anton 
R ob er ans Gorice bei Pragersko kamen 
gestern, als er mit seinen: Wagen vor einem 
Gasthaus in der TrZaSka 7osta für einen Au 
genblick anhielt, un: eiuem Geschäft nachzu­
gehen, Kwei fast neue Pferdedecken abhan­
den. Vom frechen Täter fehlt jede Spur. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Ta­
ges verzeichnet insgesamt 15 Anzeigen, da­
von je eine ivegen nächtilicher Ruhestöruug, 
öfsentlick)er Gewalttätigteit uud Diebstahls 
sowie 2 wegen Ueberschreitung der Straßen 
verkohrsvorschriften. 

m. Postler-Tombola. Der Briefträger-
Verein, Ortsgruppe Vkaribor, veranst<ütet 
S o n n t a g, den 13. April eine WoHlta-
tigkeitstonlbola. Die Vereine werden er­
sucht, mit Rücksicht aus die huumnitären Be 
strebungen dieser Organisation an dieseni 
Tage von ihren Veranstaltilngen nach Tui'.-! 
lichkeit ?lHstand ziu nehmen. ^ 

Ul. Wettcrbcricht Jänner, 8 1l-)r:! 
Vuftdn^ck 7"^. Fench-t^glkeitsmesfer —. Ba«! 

c Todesfälle. Am Sonntag, den 16. d. M 
starb in Vojn:k bei Eelje der Dechant Herr 
Johann T o m a n im 64. Lebensjahre, anl 
Samstag, den 18. d. M. aber im hiesigen 
Krankenhauise der 36jährige Sägemeister Io 
sef Ribar aus Orla vas bei Braslovöe. Frie­
de ihrer Asck)e! , 

c Der neue Chef der hiesigen Pollzet, Po-
lizeirat Herr AloiH Gerziniö ist ain 
Montag, den 26 d. M. aus Ljubliana einge­
troffen und hat seinen neuen Dienist über­
nommen. 

c Die Glosbena Matiea in Celje v^^ansta!» 
tet anläßlich ihres lOjähriM Jubiläums 
am 1. und 8. März ztvei Konzerte. 

c Tätigkeit der Freiwilligen Feuerwehr. 
Die Freiwillige Feuevlvehr in Eel^'e wurde 
im vergangenen Jahre 26 Mal alarmiert 
imd zwar 19 Mal zu Bränden ulld 1 Mal 
wegen Unfalls. Mindalarme gab es vier. 

c Die Gebär- und gynäkologische Abteilung 
des Krankenhauses in Celje veröffentlicht 
folgende Statistik für das Jahr 1929: Ge-
burtssälle gab es 265, gynäkologische Fälle 
443, zusanmlen 766, Geburten aber 217 (da­
von 188 lebende Kinder, unter ihnen 
Zwillinge). Im gairzen Jahre sind 7 Pa­
tientinnen gestorben. Operationen wurden 
276 vorgenonlmen. Die Abteiluilg verfügt 
bis zur" Eröffnung der neuen Gebäranstalt 
nur über 26 systemisierte Betten. 

c Hauptversammlung. Ain Donnerstag, 
den 6. Feber uul. 26 Uhr findet im Hotel 
„Union" eine ordentliche Hauptverfamm-
lu ng der Salin taler Ortsgruppe der Slolv. 
Alpcnvereines in Eelje ftatt. 

c Der Autobus Celje - Kozje - Podsreda 
wird von Domlerstag, den 23. Jänner cm 
wieder täglich um 17 Uhr von Celje ulld mn 
halb 6 Uhr früh von Podsreda abfahren. 

c Großer Einbruch in der Stadt. In der 
Nacht vom 18. auf den 19. d. M. brachen 
unbekannte Täter in das Manufakturge­
schäft des Herru Franz Rosinall aus der Kö­
llig Peter-Straße ein ulld entwendete« Ma-
nufakturloaren im Werte von 19.299.85 Di­
nar. Da die Täter auch das Schloß an der 
Tür erbrachen, erhöht sich der Schaden auf 
bracheil, erhöht sich der Schaden auf 
19.335.85 Dinar. Jnl Geschäft wurden zwei 
Dietriche gefullden. Den Eillbruch benlerkte 
der KaufnlMln selbst als er in der Nacht init 
seiner Gelnahlin lieinlkohrte. In dieses Ge­
schäft lvurde bereits vor einigen Monaten 
eill Eillbruch verübt.. 

Mittwoch, 22. Jänner. 

B  e o  g r a d  1 6 . 3 6  U h r :  S c h a l l ^ . - ' ' c u -
lnusik— 18: Zitherkonzert. — 26.ll:^A.'iid 
konzert. — 21.15: Violinkonzert. — ^.15: 
Tanzimusik. — Wien 15.K>): Nachnlittags-
konzert. — 16.45: Märchen uili^ Geschichten. 
— 26: Hans W'ntecl liest aus eigeneil Wer­
ken. — K. HeynickeS Hörspiel „Hochslut 
aut Mississippi- Anschließend: Zlbendkon-
zert. — Br e s a u 19.15: Kammermusik. 
— 26.36: Russische Tonsetzer. — 22.35: 
Opernübertragung. — B r ü n li 19.25: 
Abelldkonzert. — 20: Moderne Mllsik. — 
21.15: ^nakische Poesie und Lieder. — 
2 2 . 1 5 :  M i l i l ä r i o n z e r t .  —  D a v e n t r y  
16 25: Leichte Musik. — 21: Symphoniekon-
z e r t .  —  2 . ? . 2 6 :  T a n ^ u i u s i k .  —  S t u t t ­
gart 19.36 bis 21.36: Frauksurter Ueber-
traiz^ung. Frankfurt 19.36: Fylo-
Phonkonzert. — 26: Konzert auf zwei Kla-
Vieren. — 21.36: Nrderabend. — B e r-
l i n Jugend nnd k'-egenwart. — 19: 
Arien. — 19.^5: Lieder. — 22..?6: Abbild-
unt-?rcha!tunJ. — Lange « berg 17.30: 



?s. IüwW! ?yzg.' MkVH'' ??uWde? ?0. 

TanAtee. — 20: Abendmufit. — IVL0: Der 
heitere Mittwoch. — Anffchliehend: Nachtmu­
s i k  u w d  T a n z .  —  M ü n c h e n  1 8 . 1 5 :  S c h a c h  
für die Jugend. — 20: t̂erer Abend. — 
22: Tanzmustk. — Prag 17.30: Deutsche 
Sendung. — 19.0k: Unterhaltungsmusik. — 
2 1 . 1 ö :  S c h a l l p l a t t e n - T a n W n u s i k .  —  M a i ­
land 16.30: Kinderl̂ der. — 17: Nach-
mitwsiskonzert. — 20L0: Opernübertra­
gung. ̂  24: tdonzert. B u d a P e st 17.30: 
Unterhaltungsmusik. — 19.20: Solistenkml-
Kert. — 20.35: Konzert. — Anschließend: Zi 
geunermusik. — 22.45: Orchesteickonzert. — 
Warschau 17.45: Leichte Musik. — 20.30 
Abendkonzert. — 21.35: Konzert. — 23: 
TanMuisik. — Paris 19.20: Abenvtvn-
zert. 

Sport 
Die Metfteilchofttspiele der 

SrllbladrsMon 
wurden aiuf der gestvvgen Sitzung des M. O. 
auf nachstehettde Termine festyesetzt: IS. 
März: „Ä l̂ezniöar" „Svo-boda" «nn 2elez-
lliSar-Platz: 23. MLrz: „Svoboda"—„Ra­
pid" am Rapid-Platz und „Maribor" „2e-
lezmLar" am Z^niSar-Platz; ZV. MSrz: 
, „Rapid"—„Maribor" am Rapî d-Pkatz; 6. 
April: „Maribor"—„/̂ oboda" am Mavi 
bor-Platz und „Rapid"-„Äele^niSar" am 
^esniLar-Platz. Die übrigen Termin« 
wurden diesmal zur Gänze ausgelost. Die 
Termine der Borschluß- und Schlußrmvden 
der Fuffballmeisterschalft von Slowenien 
wird der Unttrverban'd bekaimtgelben. 

: Die Gchwer«tthletikmeisterschaft des Drau 
bausts gelangt am 1. und 2. März in Ma­
ribor zur Durchlführung. Die Veranstaltung 
wird îe Schwerathletiksektion der Visen­
bahner organisieren. 
: Iahreshauptverslumnlung des Sport-

tlubS ^Aapid". Me diesjährige ordentliche 
Hauptversaanimlung des Sportklubs „Rapid" 
stndet Sonntag, den 26. Jänner um 3.30 
Uhr im Saale des Hotels Halbwidl mit nach 
stehender Tagesordnung statt: 1. Verlesung 
des Protokolls der letzten Jahreshauptver­
sammlung; 2. Bericht der ^nktionäre; 3. 
Aeuwahilen; 4. Allfälliges. Sollte die Är-
Sammlung um 8.30 Uhr nicht beschlußfähig 
isstn, so stndet dieselbe eine Swnde später 
bei jeder Mtgliednzahl statt. 
: G. K. Zelezuiear. Die Trmningsstunden 

finden von nun an z^eden Montag, Mittwoch 
und DoimerStag mit nachstehender GinteiB 
lung statt: Montag: Jugend, Mittwoch: 
Schwerathleten und DomrerStag: erste 
Mannschaft sowie Reserve. DeilnahmSVerech-
tigt sind nur Mitglieder, die den Jahr̂ -
beitrag bereits «ntî tet haben. Für die 
Aufstellung kaimnen nur jene Mitglieder in 
Betracht, die am Training r̂ geilmAßig teil­
genommen Haiben. Insbesondere weî  die 
Schwerathleten aufgefordert, für die bovor-
ste^Tide Banatsmeisterschaiften riecht eifrig 
zu trainieren. 
: Einen 7Y-Meter-Sptimg erzielte in 

Davos Fritz Kaufmnn (Gvindlivald) 
bei einem Siviwettspvingen. ld f̂inann er­
zielte Sprünge VV.N 63, 79 und wieder 70 
Meter und gewann die KonLurrenz vor Tro 
jani und Baidrutt. 
: liarel Koielnh wieder Ttmlisprofessio-

aal-Weltmeifter. J.m Finale des Professio­
naltennisturniers in Beaulieu sisgte Karel 
AoSeluh gegen Najuch 6:3, 6:3, 6:4 
und gewann somit nieuerdinifls die Wcttmei-
stierschaft der BerWfStenniSspieler. Im Dop« 
Pel gewannen ldarel und ^sef ÄvZelu) das 
Fwale gegen A. Bur̂ e und Plaa 5:7, 6:3, 
6:4, 6:3.  ̂beiden Spielen amtiertie  ̂ T i l-
d c n als Schiedsrichter. 
: Ein neuer Weltrekord sür Frauen wur­

de von Miß Claris Kennedy aufge­
stellt, die die 80-Meter-Hjrrde in 12.2 Se­
kundren bewältigte. 
: Die Toronter ldanadier siegen weiter. 

Die kanadische EiSho^eymannschaft aus To 
ronto s6ilug Sonnbag in Davos ein kombi« 
nierteS T-oam aus Wien, Pra>g, Warschau 
und Davos 9:0. Das Score der bisher aus-
getragenen SpiÄe in Europa lautet nicht 
weniger als 139:11. 
: Die Weltmeisterschaften im ViSschneI«U' 

fen finden in diesem Jaihre in Stockholm in 
der Woche der „IWrdisch  ̂Gpî " vM S. 
bis 16. s^ber statt. Berbeidiger ist >b<^kcrmrt-
l i c h  d e r  F i n n l ö i ^ r  T h u n b ^ r g .  

Îrt5ckaktU«ke kunciscksu 
Sropkandelsindex pro ty2y 
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Die Indexzahlen bewegten sich auch wei­
ter abwärts. Die DurchschnittSziffern, die im 
Jünner 1928 mit 106.0 ermittelt waren, 
standen in? Dezember 1920 auf 93.7. Zum 
Vergleiche fe- angeführt, daß die Ziffern im 
Jänner 1929 105.4 und im Dezember 1928 
1 0 4 . 1  b e t r u g e n .  B o i P f l a n z e n P r o -
dukten war die Ziffer im Jänner 137.5, 
im Dezember 102L, bei der B i e h z u ch t 
im Jänner 102.5, im Dezember 95.8, bei 
mineralischen Produkten im Jän­
ner 84.2, im Dezember 88.2, bei I n d u« 
st r i e P r o d u k t e n im Jänner V4.4, im 
Dezembtt 89.2. Ueber 100 steht demnach nur 
der Index bei Pflanzenprodukten, die stärk­
ste Senkung ist ebenso bei Pflanzenproduk­
ten zu ersahen wogegen als einzige die mine­
ralischen Produkte gestiegen sind. 

G r o ß h a n d e l s i n d e x  v o m  
Jahre 1928 hat stch bis Juni 1929 fast sta­
bil erhalten unid ist erst nach dieser Zeit 
leicht abgebröckelt. Die Ursache lag in der 
Festigkeit der mineralischen und ^^ustrie-

erzeugnisse, )vaÄ nachher auch den starken 
Abfall der Pflanzenprodukte paralisierte. 
Erst iinl Sommer, als sich die Wirkung der 
Getreideba'isie aus die Mrtschaft bemerkbar 
machte, begaiut das ollgemeine Sinkeil der 
Indexziffern, bis sie init Ärde des Jabres 
das tiefste Niveau ?krr vergangenen drei 
Jahre erreichten. Hauptsächlich fällt die Sen 
kung bei den Pflanzenprodukten auf, die :j5 
Punkte verloren haben. Sowohl der 
Pflanzen- als auch der B i e h z u ch t-
index, Ziffern, die eige^Mch das Bild 
der jugotslawischon Wirtschaft ergeben, sind 
latastrviphal gefallen. Dagegen hat der I n-
dustrieindex gar nicht Schritt ge­
halten, sein Absall beträgt insgesamt kaum 
7 Punkte. Die Tabelle zeigt, daß die Folgen 
der ungünstigen Entwicklung der Preise aus 
schließlich vonl Bauern zu tragen sind. 

Die Indexziffer beträgt in den Bereinig­
ten Staaten 93, in Frankreich 85.8, in Eng 
land 87.5 und in Deutschland 99.7. 

Stflaael- und SiermarN 
Geflügelfituotio» et«« angenehmer. 

In I t a l i e n ist die Nachfrage nach 
Geflügel etwas gestiegen, weÄhalb dort 
auch die Preise etwas zugenommen haben. 
InMilano bewegen sich die Preise zwi­
schen 8.50 und 8.75 Lire Pro Kilogramm 
nach Qualität und Quantum. 

Auch in Deutschland hat sich die Situation 
etwas verbessert und die Preise sind dort 
auf 0.80—0.085 Mar? für S ch l a ch t g e-
flü gel und 1.10—1.25 Mar? für L e-
bendgeflügel gestiegen. Preise für 
deutsche Pfunidgewichte. Berlin erhielt 
aus Rußland und Polen starken ?luftrieb an 
Lebendgänsen, die Nachfrage war 
aber lebhast, so daß sich die Preise aiÄ hal­
ten konnten. Angebot war 0.80—0.85 Mark 
p r o  P f u n d .  D i e  P r e i s e  f ü r  g e s c h l a c h ­
tete Gänse smd unverändert bei 1— 
1.05 geblieben. 

Die Saison sür T r r t h ü h n e r ist ab­
geschlossen. Die Ausfuhrocrhältnisse waren 
normal und die Kampagne hat sich ohne 
nennenswerte PreiSvariatione,! abgewickelt. 
Unser Exporteur ist zufrieden. In Italien 
und Frankreich sind infolge der hohen Prei­
se große ResÄefMde verblieben, einzelne 

Kino 
Burg-Kino. Bis Do'.inei.Stag wiro das aus­

gezeichnete Lustspiel „Ter erste Kusi" :'nt 
der hübschen Anny O n d r a ni der 
Hauptrolle gedreht. Ein überaus gelun­
genes Lustspiel voll von herrlichen Aben« 
ttmern, Sportszenen und sonstigen 
ischichteil au'5 er eleMntcn Welt. Den 
Film durchlveht a^ßerd^m ein kostlicher 
Humor. — Freitag setzt die langersehnte 
Sensation „Ivan der Schreckliche" mit 
d e m  b e s t e n  T a r s t e l l e r  o . : r  W < . l t  L e o n i «  
d o w in der Hauptrolle ciu DaS grl)ßte 
Standardwerk der Zowisl-?>ilinindustri«. 
 ̂In Borbcreittlug: „Donkosaken", ein 

deutsch-russischer Prachrfiln'. mit Hons 
Adalbert v. Schlettow, und >,Simba", 
größte Dschungelfiln? de? V<lt. 

Union-Kino. Heute, Tien- t̂ag, wird zum 
letztenttial der Patachon-Film „Pat und 
Patachon unter Aannibalen", der die Zu­
schauer bisher aufs beste unterhalten Hai, 
zur VorfÜ!.)rung gebracht. — Ab Mitt­
woch wird der spannende Ufa-Kriminal-
Großsilm „Vom Täter fehlt jede Spur" 
vorgcsül̂ rt. Der Film ist auch ein kolos­
sales Ausstvtwngswerk uzld erstrsbt aus 
der Irimilmbistischen Cvfohvmlg absolute 
Lsbenswahrheit, da der Stoff a^s dem 
AkbenmaterzÄ der Berliner Z înnnalpo-
lizei zusammmgetragen wurde. Im Fitm 
wird wahrheitsgetreu gegeigt, wie die Auf 
klärung eines schweren Kriminalverbre-
chenö erfolgt. — Ii, Vorbereitung: .M-
v o n  T r e n t " ,  m i t  S v e t i ' s l m »  P e t r o v i L  
Mv'' W D a ̂  d'l, « < 'ben Hauptvo'̂  
lsn. ÄÄlante Abenteuer am Hofe der Kai-
s«t» Mavia Theresia. 

unserer Erportcure haben auf diesen Märk­
t e n  V e r l u s t e  e r l i t t e n .  D e r  L o n d o n e r  
P r e i s ist derzeit zirka 9 Penny pro engl. 
Pfund. 

Die Tierproduktion ist infolge des schö­
nen Wetters gestiegen. Äe gemeld. Schwie­
rigkeiten am internationalen V^arkte sind 
noch anhaltend. Italien zahlt für Frisch­
ware 640—660 Lire pro Kiste franko Gren­
z e .  D a s  G  e  s  c h  ä  f  t  i s t  a u g e n b l i c k ­
l i c h  n  0  h  r i s k a n t .  

Häute- und FeNmarkt 
Beograder Notierungen voin 18. Jänner. 

L a m m f e l l e, derzeitige Ware 110— 
130 tg auf IlX» Stück notieren 30 Dinar Pro 
S v i i c k  b e i  g u t e r  ' 5 o r t : e r n m g .  S c h a f f e l l e  
20—21 Dinar pro kg nach Qualität und 
Quantum. Zickelfelle guter Quali­
t ä t  z i r k a  4 0  D i n a r  P r o  S t ü c k .  Z i e g e n ­
felle 26—27 Dinar, S k a r t w a r e 
21 Dinar pro Kilograinni nach Qualität 

und Qllantum. Das Geschäft in Kleintier 
fellen war außerordentlich schwach. 

W i l d f e l l e  h a t t e n  i n  d e r  v e r g a n g c -
nen Woche keine bemerkenswerten Verände­
rungen aufzuweisen, weshalb auch die Prei­
se stabil waren. Nach der Prognose sollen 
keine nennenswerten Preissteigerungen in 
Aussicht sein. Marder notieren 900— 
9 5 0 .  G r o ß e  O t t e r n  6 0 ,  F ü c h s e  
2 0 0 - 2 5 0 ,  I  l  t  i  s  1 1 0 - 1 2 0 ,  W o l f e  
100—120, Wildkatze 50—60, D a ch s 
5 5 — 6 0 ,  H a s e n  1 2  D : n .  E i c h h ö r n ­
chen sind noch immer etnms im Hinter­
grund und kauin im Verlvhr. Preife 3—4 
Dinar. Die angeführten Preise versteheir 
sich für ordentlich sortierte Ware nach Stsick. 

X Manusakturiftenkongreß. Am 25. JSn-
ner findet in Zagreb der diesjährige Kon­
greß der lManufaktnristen aus dem ganzen 
Reiche statt. 

X Kurse der KriegSschadenrente. B e 0-
g r a d, 20. Jänner. Kî iegsschadcnrente i't 
gesciiäftslos. Am Ziehungstage wurde kein 
Stück gehandelt. Termin wurden per Mörz 
zu 415.50, 200 Stück abgegeben. Nach der 
Amortilsation fiel der Kurs von 440—4 .̂', 
auf 439L0—438.75. Mschlüsse wenig. Ter­
min Marz 417—418. 

X Anwachsen der Kondirsfölle in Beo-
grad. Im Jahre 1922 wies Beograd ins­
gesamt nur 2 .̂onkursfälle auf. 1923 waren 
es bereits 8, 1924 15, 1925 32, 1926 115, 
1927 165, 1928 125 und 1929 138. Der Mo-
natsdurMchnitt beträgt heute über N Kon-
kursfälle. 

X Liquidation der Forderungen bei tsche 
choslowakischen Banken. Der tschechoslowa­
kische Bankenverband verständigt den jugi?-
slawischen Bmlkttlverband, daß die Fraqe 
der Liquidation jugoslawischer Forderungen 
an t'schechoslowakische Banken in alten Kro­
nen durch ein besonderes Abkommen gere­
gelt wurde. Jugoslawische ̂ Staatsbürger niö-
gen nimmehr ihre Forderungen unter Bei-
bringm^g des Beweisr ,̂ daß sie sich am 26. 
Februiar 1919, sowie derzeit in Jugoslawien 
aufhalten, dem tschechoslowakischen Banken-
Verband in Prag bekanntgeben. 

X Ertrag der indiretten Ste«rn 1929. 
Das Jahr 1969 war für den Eingang der 
unnnttelbaren Steuerir ein Rekordz^abr und 
die Steuereingänge haben die Ziffern ans 
deni Jahre 1925 überholt. Der Eingang be­
trug 2.095 MiMonen Dinar und war damit 
um 46 MMonön h5her, als im Jahre 1925. 

20 »KssVNGNdoN» 
IlRuten vir ?um preise 

bis 1000 »( 

oder 1000 K 

60° 

es ̂ 0 

plWM llilllklis lllllU »lil. MW Iii. Ii 
Evgsn «>vn Alkokvll 

^38 der /̂ Ikvdci! i8t, kann Iknen jeäer r̂zt SRxen. 
wieviel Î eute clufc!? vemicdtet, t'leilne ein-
eeAgnxen. Verbiecî en bev»nTen unÄ k^»mj1ien ins 
Unglück gestürzt worden sinä, kiinn niemand snxeben. 
Ourck clen /̂ Ikokol sin6 niekr l̂ eute ins Le5tinkell, 
als cZurci? »lle Kneß^e. Ikren /̂ Ikvî oliker können Sie 
äurcd ein -b5olut uascliScllickes prAp»rst 
de.'? Lelilnes /̂ potkekers k r̂ank, odne sein M5«en ent-
^öinien. îne Dgnksckreilzen (Gekeilter stedt 
?ur Verkü^uuss. preis 320 Dinar, orixin^scdacdtew 
versenclet der Oenerslvertreter kür ^uZosIavien: 
k .̂ popovlc» veoxrsä, Kowrcev» 7. 975 

IvUMIilla 
Gyphss??. GonorrhSe. WeMlch. 

dainriche Heilung 
selbst in FäAen, 
wo andere '̂ ittel 
oeeschftt«, durch 

a. 
kiee 2y Jahre 
lttillbewghrte. -M 
»ttte 

ohne Bunpftönwa, Ä»ch iy 
oeraNste» ?Me«. A«sfghrli,̂  
Vn îtee, ««aen 7 Dw. 

tt«iaov«r. 
Bsachtsn Hie die Dankschreiben 
im TonntaoÄn^rat. 13741 

WWWWWW 

liek^eiukrt 6med 6te uas -nli,LIied 6,5 NÄMLRvxe» inviEst««-
liebten Öitttn, 5äutter u»v., der k^»u 
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t.a >0 leickem «viesene «vle ta, <1te Kr«»- un<j vlun^-
5«mien s»e»n Mkr ewrelnen umttvn v>MsKn ve«o«!»t» 
 ̂«w, M»o !a 6«r sÄkWten 8^6e de,-e5^  ̂

»ovick «uek Wr ö« voN5Ztdttste Q,chewen <I»k M8V»d«w»er..'̂ v»VcK,̂ lelM^-
keck). V!elm-Is ^eä-nllt s«l »ued «k!en j«en. 6er tMorm 
6«» t«tLte l̂ lelte xsden. 

iq,»idor. podreije, ,« 2l. .I-mM? 1SS0. 

gM, vte t§ettr»uer»tte» Nwterdliebenev. 
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5Is ««r«ß«n nickt kr>«?«n 

vsnn 51« »u hßau»« W»rm« kuk» 

d«KI»I«>uns 

Kleiner /^nxeiqer 
t̂ eî »cHFS«!eF»e» 

GGvvV»»v VH^ssWVVVVVV' 
Kind wird billig in gute Ver-
fslec^uni^ genommen. Alter o0n 

^nhrcn niifwnrts '^Svere 
Verw. 9'^ 

kl .1' .>'. .>^<'̂ '1 
te' ! !!.> eiiit'siehl! sich^ 
Adr. Aerw. »2<^ 

Kostkind wird bei besserer ^,a-
milie in beste Verpflegunc, nuf. 
genommen. Adr. Berw. iWli 

Gesundes, 3--i>jäbrigeS Nind 
saus besserem H?use) wi,d in 
liebevolle Pflege qencmmett. — 
Adr. Verw. b58 

Wäsche wird schön und liiMg g? 
woick'??' ^oro^'a cesta 7^. 

Haben Sie Ihr VZeld weggenior 
fen? ?i)^ige Kronen Bens 
swelche jeder bei der Abstem« 
pelttnq der Kronennoten tekom 
men hat), w-'rden knslintest on« 
gekanft Promi'tna blin5na 
dru^ba z o. z., Mnnl'or. l5iin-
karjevlj ulica 1-1. -'^2.'^ 

in ensilischen viid tschechischen 
Hern», sowie Damenstossen. Uni« 
formstosse, blau für Eisenbalincr 
Grones Los?er in Mlsswore. 
Vettaarnituren. Bettdecken nach 

Maß, Lausteppiche usw. 

F. X. Srasnt Nchsg. Martin 
«as^ek 

Alovni trfl I I! '.'iel. fl,nl,rna 

Gestrickte pleider tn allen mo« 
dernen ?^arben in arSKter Au». 
Wahl kaufen Sie am bil?!gst''n 
i n  d e r  S t r i c k e r e i  M .  V e z t a k .  
Maridor. Vetrinj^ka 17. tS4-^? 

Phatographiere im Winter! — 
Schneeausnahmen geben die 
schönsten Bilder. Jugoslawiens 
gröfzteS Lager in Photoavpara« 
ten: ssotomener, l^ospcska ?<s>. 

1ZS95 
Echristen» und Zimmermolerei 
sowie Transparent - Reklame 
besorgt tadellos, schnell und bil-
lia ?^ranz Ambro/i?. Mliribor. 
Grasska ul. S. 

Haus, neugebaut, mit grokeul 
Garten, 2 Wohnuilgon, Et. 
vor.l ^liptpla^,. sofort zu vcr-
tausen und zu beziehen. Änfr. 
unter „Gilnstig" nn die Verw. 

988 

Schlosserei mit HauS, Mitte d. 
Stadt, auf bestem Posten, weg. 
hohen Alters des Besitzers zu 
oerka:ifen. Sehr gel'ignet kür 
^ine ?llteisen«Handlung. Adresse 
Verw. 

Bauparzellen in der Näl)? des 
Flugplatzes Tezno, schöne ^'aae, 
zu verkaufen. Ansr. Nestaura­
tion Pulko, Te.'ino. 00<! 

e» ZcaN/e« 

Hübsches junges Hunderl sklei-
ne Rasse) zu kaufen gesucht. — 
TriibarjenaPart. rechtS. 

Ivos 
29^ige Kronenbons kauft Puö-
ka Stcdionica i z>i?o?.ni z.wod d. 
t>.. Osijek, Desatiöina ul. 27. 

Schöner, gut erhaltener, echter 
Perserteppich, Größe ca. 2Z^. X 
3.M) m. zu kaufen gesucht. An­
träge: Pichler. DruStveni oom, 
Ptuj. VIS 

Kouse altes l^old. Silderkroni'n 
u. falsche .^Ühne zu Höclistorei» 
sen. A. Ctumpf Koldirb-tter. 
lsoroSka resta ?^V>7 

T^eZ^Zcau/SU, 

Radio ' Apparat, Vierröhren« 
Reinartz, lompl. Anlage u. zwei 
Lautsprecher billig zu verkau­
fen. Adr. Verw. ll.';? 

Sechswöchige deutsche Schäser» 
Hunde zu verkaufen. Anfrage in 
den Nachmittagsstunden Popovi 
öeva 7. '.M8 

Uebertragene Herrenkleider bil­
lig zu verkaufen. Praprotniko^ 
va U;2, Kröl.'vina. l175 

3 Ctilck erstklassige Zuchtsteirer» 
höhne abzugeben bei Gruber, 
Razvanje bei Mari^bor. y7!j 

Runder eingelegter Tisch samt 
S?ssc^n zn verkaufen. 
Krekovn 1«. »50 

Maihonig in Blechbüchsen von 
5 kg. sende per Nachnahme um 
Din. l1(l.—. Postgebi'chr mitein 
gerechnet. Toplak Valentin. Bie 
ncnzüchter, Gae.nik p. Pesnica. 

s^7l 

für Lülicleicler von 48 Oin 
gukv^ZNs ?u Koben im 

Vellinjska ulica 15. 

Schöner Kinderwagen liillig zu 
verkaufen. Aleksaiidrova cesla 

Tür I«. V7U 

Ein Herrenfahrrad billig 
verlausen. Ltrma ul. It. 059 

Möbliertes .i^lmmer mit oder 
ohne Verpflegung sofort zu ver 
geben. Anfr. Cvetliöna N 
Gesck)äfte. lOll) 

Nett möbliertes Zimmer mit 
oder ohne Verpflegung an soli» 
den besseren Herrn sofort zu 
vergeben. Adr. Verw. 9!^ 

Schön möbl. Zimmer mit sep, 
Eingang, elektr. Licht, gassen-
seitig, an einen sr>Iiden .^lerrn 
oder Fi^äuloin so-fort zu ver­
mieten. Frankovanova 12/1. 

VV? 

Ein schönes Zimmer zu vermie 
ten. Anfr. Vrazova 2. Parterre 
links. 904 

Nett möbliertes Zimmer mit 
elektr. Licht, strakenseitig. mit 
ganzer Verpflegung preiswert 
an besseren Herrn ab 1. Feber 
zu veraeben. Mu?^ka cesta N/1. 

993 
»^riVulein wird billig auf Kost u. 
Wchnung genommen. Familen-
an'chlust. Adr. Verw. 99i 

js^'leines, nett möbliertes Zim» 
mrr an ein solides Fräulein zu 
vermieten. Mk-siisa resta 23/1. 

1M9 
Möbl. Limmer si'lr 2 Personen 
Slovenska 24. 95^9 

Ätrena sep. reines Zimmer ist 
an liesseren .s^errn s^'fort zu ver 
mieten. Tattenbachova 
Tür 15. M8 

Möbl. Zsmmer mit separ. Ein­
gang in der Stadt zu vermie­
ten. Anfr. Verw. W) 

t̂ ieeu^niL cter >V»Ntleier-^eike. 
Uet)er 40^0 lm (^edlsuck! 

l̂leinvelti»ut: 161ötZ 

lvim izeM - lliZsidiZs 
Vetiinj5k» uI.ZV. leleî  int. 

Tausche Szimmerige Wohnung 
mit Bor-, Diemr« und Bade­
zimmer am Hauptplatz gegen 
gleiche oder 4zimm. Wohnung 
Anfang bis Mitte Aleksandrova 
cesta. AntrSge unter „Wohnung 
120(1" an die Berw. 81 g 

Schönes, großes, leeres 
Zimmer im Stadtz<'ntrum sofort 

vergeben. Adr. Verw. » 

Solider Bettherr mit ^ost wird 
aufgenommen. Marijina ul. 19. 
Part, rechts. 947 

Möbl. Zimmer, stteng separ.. 
zu vermieten. ssoroSLeva ul. 2, 
2. Stock, links, KovaSie. 954 

Dreizimmerwohnung mtt Küch^, 
Bade« und Dienstboten ̂ iinmer, 
schön und geräumig, in zentra-
ler, ruhiger Lage, Parknähe, im 
Villenviertel, nur an bessere, 

kinderlose, ruk)ige Partei preis­
wert zu vermieten. Schrift. An» 
träge unter „Seltene Gelegen« 
heit lvZg" an die Verw. b9g 

2^1» «lFe/e« ASSUcHZ 

Wohnung, bestehmd aus 2 bis 
Z Zimmern sucht ruhige, kin­
derlose Partei i. Stadtzentrum. 
Anträge an die Verwalt. unter 
„Rein". 986 

Meine Familie sucht 2 bis 3 
Zimmer samt Zugehör bis 1. 
März. Mästiaer Preis. Pod?ek>o 
va 252, Klug. 931 

2—Zzimmcriqe Wohnung, wo­
möglich in sonniger Lage, von 
kleiner Familie gesucht. AntrS-
ge unter Rein und so-nnig 33" 
an die Verw. » 

Verkäuserin, Aushilfe, für De­
likatessen wird für Samstag 
abends und Sonnlag gesucht. — 
Adr. Verw. 963 

Eiserner Sparherd und Möl'el 
zu verlaufen. Slovensla ul. 22. 
Part, rechts. li?!) 

Möbl. Zimmer mit separ. Ein-
gang, elettr. Li6)l ,',u vermieten 
^ojaZnî ka 18. 974 
Ntölil. Hochparterre - Zimmcr 

.)u mit Parkaussicht an soliden 
Herrn oder Fräulein zu ver­
mieten. Adr. Verw. 97« 

ltüchin für alles, gesund, rein 
und ehrlich wird sofort aufge« 
nonimeu. Adr. Verw. 9?2 

Provisionsagenten für die Stadt 
sucht Weinhandluilg. Adr. Vw. 

960 

Separiertes einfaches Zimmer 
n'ir ^uc: Betten mit od. ol)nc 

Diverse DrzlmaUuoat^lN, Ariel- ^ sosort billig zu vermieten. 
Motorrad sehr preiswert zu ver !'^Wfr. Franlopanova U.- 979 

üiiiföil Anzufragen !ivin^lei yj^ftzzaus zu verpachten? Antr. 
«:cherbaum. 854 Verw. 9Kl 

Aamilicnhaus, Hotel, Villa u. 
Restauration preiswert M ver­
kaufe«. Räherk's VerkehrSkanz-
lei „Scp.jqt". Gofposko 11/l. 

712 
Erotzkansmann kauft Geschäfts-
Haus bis 8 Mill. Näheres Ver-
kehrSkanzlei „Sensal", Gosposka 
M. I!/!. «g« 

Werner.Flüqcl, kurz, Kreuz- Möbl. Zimmer am Stadtpar» 
Ipannuiig. 0;i^'crenton, sehr i^ul sep. Eingang, elektr Licht 
erk)aljtn, sc^.ort zu verkaufen, ^n einen .H^rrn zu vernlicten. 
Anfragen bei: Pichler, DruSt- Auskunft Verw. 960 
veni dmn in Ptuj. t'N —> 

Reine-^ niöbl. Zimmer mit sep. 
Eingang und eleltr. Liäit ab i'. 
Feber zu vergällen. Adr. Berw. 

Winterrock und Handtücher zu 
verkaufen. Adr. Verw. UM 

Tadelloser engUich r̂ Mantel, 
Jumperlleid, Abendkleid zu 
haben bei Peteln. Oro^nova 1. 

905 
Ommericher Kaffeebrenner, sitz 
kassa, alte Blldel, MehlNste, 
SamenverkanfSkarten, 1 TiZka-
stln, ! starker Fensters'ock, alter 
starker Tisch iv^gen Plahulan-
gelS bill^st abzugeben. F. H^ir« 
tingcr, Aleksrndrova 29. 993 

Gasthaus mit Wolinung in Ma 
ribor wird verpachtet an Person 
mit eigener Konzcssion gegen 
Kautioin, aul liebsten an Frau. 
Anträge unter „Gasthauspacht" 
an die Berw. 9S1 

1—2 möblierte Zimmer, eoent. 
luimöbliert, mit Vadezinimer« 
beiiützung, sofort zi' vermieten. 
Gosposka 46, Tür 10. 768 

Kinderfröulein, perfektes, wird 
gesucht zu einem 15 Monate al­
ten Mädel. Selbes soll in Kin-
derpflecie bewandert und auch 
bereit ^ein, im Häuslichen mit-
ziiljetk.'n. Ntth!enntnisse er-

> wz'lnscht, jbdoch nicht unbedingt 
nötig. Reflektiere nur auf eine 
lUg' IN.' kinderllebeil"^  ̂ P^^rscn. 
Antritt 1. Feber 19.W. Angebote 
mit Wschriften von Iahreszeug 
nifsen uird Photographie unter 
Anii-^l"! des Gchzlztans^^nchti^ 
an Buchdruckerei Bauer, Nova 
Gradiska (Slavonija). 984 

Mariborer F?bllk iucht einen 
ttanzleiprakti^n?^-i ^lu.räge un 
ter „Praktikant 2362" an die 
Verw. 943 

Vertreter zum Verlauf von 
Manufakturwaren auf Ratenab 
za!)lung ^ei '^rival?!N'/ wer­
den gesucht. Adr. venv. KW 

A. Stauber, Ulica lg. oktobra 
4, sucht sehr tlichtge, erstkkass. 
Modistin. 965 

Friseurgehilse wird aufgenom­
men. Lah, Stritarfeva I7. 

l0U 
Gesucht Wirt» ein anständiges, 
braves MSbchen ohne Bubikopf, 
flowenifch und deutfch sprechend, 
für ein Delikatessen^chäft alS 
Aahlkellnerin. Anträge unter 
„Anständig" an die Verw. 937 

»RVGVVGVVGUVWVVVVVG^ 

Junger Ofsizier sucht die Bs-
kanntfchaft mit einem vollkom« 
men deutschsprechenden 

lei«. Anträge unter »Lied«'' 
an die Veno. SSS 

>Venn 8Ie V«r!>Olketie» 
ssewes vüntcken» k»ufe> Sls 

Lievermvlck«« v«»an«kmlI«Iik«ttO» 
^»ct,veisd»r ck» V«Nkomm««»t« I 

Kropf unil 
beseitigt okne ^oä, okne ^ecli?!n ein vom Leibst-
bekreiten erfun6ene8 Littel 6suemä unä »cknell. 
krsxen (6 Dinar !n ^srken beilexen) lu kickten »a: 

IC. ZIIGI«. »tGMvGrg. »«illVrG» 220, «k. 
^rkolx ksrsntiertl — Zrieke mit 3 vinsr frankieren t 

kisskenverleik 
D« in xrvLer t 

8al»n ^rwlinister. Harilmr. 
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Ivo IlvIitolN«? prim» 

/^pfelmo5t 
ad Keller verk»utt: VoTänl ur»6 0r. ?eräl»«i6 
xrow l̂tems R >a poäöetrtek. 77T 

Damenfriseur - Lehrmädchen 
wird aufgenommen. Friseur-
salon Atiedl, Qloveinska 16. 

937 

Für meinen Weinet«« brau­
che erstllass'gen Winzer, mit 
Einuitt m^lirl»st 1. tzeber. Of­
ferte an V. Kohtt, Zagreb, Je-
laöiLev trg 25. 

Okne ()p«t»tioal Oî ae 5ed»et«»l 
Okie Seruk5t0mnx! 

Oeutscties k!e!ck«p>teat t̂ r. 483 091 u»ck dir. 49<>.H4l 
()e8lerl«tckl»ckes ?»tent ^r. 115037 

Ztr«««»»» LU>>» 

voa S d!« 14 VIv. 

Sott 5 roektixitlz» 
w«la« Ivdollt l tieft VOrver k<t mleti von 
meinem recklttetttzen l̂ l»te»dn>et» vor 3  ̂
keilt uocl !et, v»s«püie lett «lies« 2elt »iedt m«kr a« 
Qerlnxite. î octi«cl?kun?«voll ILo»>»6 A...» Lekmieä» 

met5tei»sok», L«lol»»r»l»«»x (vestelrÄek). 

8«lt 2 IKluk«» 
UvKeUt l î cil >Zl̂ 0tner «u» Macken <L«t»lZUkx) tut 
mtct, von meinem lect̂ ts««tt!ssea I.̂ ttt«nt)luÄt«t<lOa 
vciilitiliiälg xekellt, 80lj»5 icU t»«ute n«ct, ß.litu« 
von meinem l..etcle« otcw» metir »e'̂ üre. Wt ooeti-
m«Iixem 1ier,.Iictien l)«nlr Iomk 

Lt. HiomT» (Osstesleickt. 

Verlsnxen Lie »uklttienllv. illustr. ölv«ck0le mit 
stiltlxunx von üt)ek 75  ̂
xexen äoppelte» l̂ ückpoito! Ick veivetsO luzltrttekUod 
gut mein« neuen p«teote! minckaivetltx« tlsÄmIiw»»' 

x«n vollen lulückxevie»«» v«r«tGa. 

Lsrl l-uäiiifix VLravr, 2,5 V 4 

8XI.2VVK«;. 1»»«k »R7^arx.r.T»> S». V9S 

^»k«irG«lKlttsm «ill lltr «11» veeaetAvrlllZti: vcko See »t̂ irtdor»!» ttstisrn»« lo k^srtd«».  ̂kg» NDe»»«U<GG» xs <O» r»ss»»H-
«MUotu SwitzH k«i<l« vodatlAtt t» 


